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V. 

Mit der Zuſtellung der Klage wird der Proceß rechtshängig, aber 
er beginnt für den erkennenden Richter erſt mit der mündlichen Ver⸗ 
handlung durch unmittelbar wirkende Rede und Gegenrede der Par: 
teien. Hier muß Kläger die Klage, Verklagter ſeine Antwort mit 
allen Thatſachen, Beweiſen und Anträgen vorbringen, ohne ſich auf 
die vorbereitenden Schriftſätze beziehen zu dürfen. Die Anträge find 
zuerſt zu ſtellen, worauf das ganze thatſächliche und rechtliche Streit⸗ 
verhältniß in freier Rede vorgetragen und bei jeder Vertagung wieder⸗ 
holt werden muß. Auch das Ergebniß einer nicht vor dem Richter 
ſelbſt ſtattgehabten Beweisaufnahme müſſen die Parteien vortragen, 
widrigenfalls der beſtgelungene Beweis für die Entſcheidung verloren 
iſt, denn was nicht mündlich vorgetragen wird, iſt für den erkennenden 
Richter gar nicht vorhanden. Ausbleiben oder Weggehen aus der 
mündlichen Verhandlung, wozu auch unfreiwillige Entfernung zur 
Aufrechthaltung der Ordnung gerechnet wird, Anweſenheit ohne Er: 
klärung oder ohne Antrag, kann auf Antrag des Gegners den Verluſt 
des Proceſſes durch Verfäumnißurtel ſelbſt dann bewirken, wenn 
ſchon früher mündlich verhandelt und ſelbſt, wenn ein für den Aus⸗ 
bleibenden günſtiger Beweis erhoben war. Da kann dann der Kläger 
abgewieſen werden, obwohl der Verklagte in der erſten mündlichen Ver⸗ 
handlung die Darlehnsforderung zugeſtanden hatte und die beſtrittene 
Kündigung inzwiſchen erwieſen iſt. Umgekehrt hat der in der letzten 
Verhandlung ausbleibende Verklagte trotz bewieſener Zahlung ſeine 
Berurtheilung zu gewärtigen. Freilich kann im Parteiprozeſſe jeder 
gute Freund unter Vorbehalt des Nachbringens der Vollmacht für den 
Ausgebliebenen auftreten, und dieſer ſelbſt hat gegen das Verſäumniß⸗ 
urtel binnen 14 Tagen nach der Zuſtellung den Einſpruch, indem er 
dem Gegner eine mit Ladung zur anderweiten Verhandlung der 
Hauptſache verbundene ſchriftliche Erklärung zuſtellt, daß gegen das 
genau zu bezeichnende Urtel Einſpruch erhoben werde. Zuſtellung und 
Abſchriſten aller ſolchen Schriftſätze erfolgen wie bei der Klage. Der 
Einſpruch ſelbſt lautet, da er zugleich das zur Vorbereitung der 
Hauptverhandlung Erforderliche enthalten ſoll: 

Zicker, den 24. October 1879. 

In der Prozeßſache des Bauern Hans Marquardt als Klägers, 
wider mich als Beklagten, erhebe ich gegen das mir geſtern zuge: 
ftellte Verſäumnißurtel vom 20. October d. Is., wodurch ich zur 
Zahlung von 150 Mk. Darlehn nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 
3. Mai 1878 verurtheilt bin, hiermit Einſpruch und lade den 
Klaͤger zur mündlichen Verhandlung in der Hauptſache vor das 
Königliche Amtsgericht II. zu Greifenberg i. Pomm., indem ich die 
Kündigung beſtreite, zugleich aber den Einwand der Zahlung er⸗ 
hebe und beantragen werde: 

den Kläger abzuweiſen. Peter Storm, Büdner. 

Gegen neues Ausbleiben giebt es keinen zweiten Einſpruch. 

Bleiben im Termin zur mündlichen Verhandlung beide Theile aus 
oder wird ein Antrag auf Verſäumnißurtel nicht geſtellt, ſo ruht die 
Sache, bis eine der Parteien eine neue Ladung zuſtellen läßt. Das 
kann auch der Verklagte thun, weil, nachdem er einmal zur Hauptſache 
mündlich verhandelt hat, die Klage ohne ſeine Einwilligung nicht mehr 
zurückgenommen, ſondern nur noch auf den eingeklagten Anſpruch 
verzichtet werden kann, was auf Antrag des Verklagten die Abwei⸗ 
ung des Klägers ebenſo zur Folge hat wie umgekehrt durch Aner- 
kenntniß des Verklagten ſeine Verurtheilung nach Antrag des Klägers 
herbeigeführt 1 E 

Auch eine Aenderung der Klage iſt nach erfolgter Zuftellung nur 
mit Einwilligung des Beklagten zuläſſig, 5 195 en 
wird, wenn der Beklagte, ohne der Aenderung zu widerſprechen, ſich 
in einer mündlichen Verhandlung auf die abgeänderte Klage eingelaſſen 
hat. Auch gilt es nicht als Aenderung der Klage, wenn ohne Aen⸗ 
derung des Klagegrundes: i 

1) Seafüchiie oder rechtliche Anführungen ergänzt oder berichtigt 
werden; 

2) der Klageantrag erweitert oder beſchränkt wird; 

3) ſtatt des urſprünglich geforderten Gegenſtandes wegen einer ſpäter 
eingetretenen Veränderung ein anderer Gegenſtand oder das Inter⸗ 

eſſe gefordert wird. 2 

Durch dieſe ſehr zweckmäßigen Beſtimmungen hat der Rechtsſtreit 
eine Biegſamkeit erhalten, die der veränderten Sachlage ſich anzupaſſen 
und Vervielfältigung der Proceſſe zu vermeiden vermag. 


Wenn durch den Grundſatz der einheitlichen und unmittelbar gegen⸗ 
wärtigen Mündlichkeit das Feſthalten und Nachwirken des einmal zur 
Kenntniß des Richters gebrachten Rechtsſtoffes beſeitigt iſt und derſelbe 
immer wieder von Neuem vorgetragen werden muß, ſo giebt es auch 
keine bindenden Abſchnitte und Abſchlüſſe für das Vorbringen von 
Thatſachen und Beweiſen mehr. Jetzt können im bürgerlichen Rechts⸗ 

ee fo gut, wie im Strafverfahren bis zum Urtel Erklärungen nach⸗ 
Ve neue Thatſachen und Beweismittel vorgebracht werden. Daher 
Einrelgun die Verſäumniß einzelner Proceßhandlungen, z. B. der 
blickten den Schriftſatzen oder Abgabe von Erklärungen wohl den 
augenblicklichen Verlust der Handlung ſelbſt, wodurch Weiterungen und 
Koſten entſtehen können aber ein Nachthell für die Sache wird ver⸗ 
mieden, wenn der Sun iche vor der Ent⸗ 

umige das auf dieſe Bezüglich 

ſcheidung 1 Wenn z. B. in der erſten mündlichen Verhand⸗ 
lung über die Darlehnsforderung keine Erklärung abgegeben, aber die 
Kündigung beſtritten und hierüber Beweis erhoben iſt, ſo kann der 
Beklagte in der zweiten mündlichen Verhandlung die eee 
eine neue Beweisaufnahme veranlaſſen, 
nach deren Erhebung den Einwand der Zahlung, a des Vergleiches, 
Erlaſſes, der Verrechnung nach und nach erheben. Allerdings gilt die 
Regel, daß eine thatſächliche Behauptung, die nicht ausdrücllich be⸗ 
ſtritten iſt, für zugeſtanden anzuſehen ift, wenn nicht die Abſicht, fie 
beftreiten zu wollen, aus den übrigen Erklärungen der Partei hervor⸗ 
geht. Eine vorgelegte Urkunde, über deren Echtheit ſich der Gegner 
im Anwaltsproceſſe nicht nach der Vorlegung und im Parteiproceſſe 
ſelbſt dann nicht erklärt, nachdem er vom Richter dazu aufgefordert ift, 
gilt für anerkannt, ein zugeſchobener Eid in gleichem Falle für verwei⸗ 
gert: aber alle dieſe Nachtheile treten nicht, wie jetzt, ſogleich nach Mit: 
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theilung der Behauptung, Vorlegung oder Aufforderung ein, ſondern 
immer erſt am Schluſſe der Sache vermittelſt des Urtels. 

Zur Abwehr böswilliger oder nachläſſiger Verſchleppung iſt neben 
einigen Beitreibungsformen, von denen noch die Rede ſein wird, an 
die Stelle der Eventualmaxime die richterliche Proceßleitung mit dem 
Fragerechte und der freien Beweiswürdigung getreten. War früher 
das dritte Wort „verſpätet!“ ſo heißt es jetzt: „der Richter wird es 
ſchon machen.“ Er kann Friſten verlängern oder verkürzen, Procefie 
verbinden oder trennen, die Verhandlung ſchließen, wieder eröffnen 
oder bis zur Erledigung von Vorfragen ausſetzen, hat durch Fragen 
im Anwaltsproceſſe auf genügende Erklärungen, im Parteiproceſſe aber 
dahin zu wirken, daß die Parteien über alle erheblichen Thatſachen ſich 
vollſtändig erklären und die ſachdienlichen Anträge ſtellen. Der Richter 
kann das perſönliche Erſcheinen der Partei zur Aufklärung des Sad): 
verhältniſſes anordnen, Urkunden und Acten einfordern, Augenſchein 
und Gutachten von Amtswegen anordnen, wie er denn auch die von 
den Parteien beantragte und von ihm beſchloſſene Beweisaufnahme 
von Amtswegen zu bewirken und nach ſeiner freien Ueberzeugung zu 
beurtheilen hat. Einzelne ſelbſtſtändige Angriffe: und Vertheidigungs⸗ 
mittel können durch Zwiſchenurtel oder Theilurtel vorweg zur Entſchei⸗ 
dung gelangen. So werden die Parteien zu rechtzeitigem Vorbringen 
veranlaßt, weil ſie ſtets gewärtig ſein müſſen, daß der Richter durch 
Schluß der Verhandlung und Entſcheidung die weitere Erörterung ab⸗ 
ſchneidet. Auch kann das Gericht: 

a. wenn durch das nachträgliche Vorbringen von Angriffs- oder Ver⸗ 
theldigungsmitteln, Beweismitteln oder Beweiseinreden die Erle⸗ 
digung des Rechtsſtreites verzögert wird, der obſiegenden Partei, 
welche nach freier richterlicher Ueberzeugung im Stande war, das 
Angriffe: oder Vertheidigungsmittel, Beweismittel oder Beweis⸗ 
einrede zeitiger geltend zu machen, die Proceßkoſten ganz oder 
theilweiſe auferlegen; a 

b. Vertheidigungsmittel, Zeugen, Anträge auf Herbeiſchaffung von 
Urkunden, welche von dem Beklagten nachträglich vorgebracht 
werden, auf Antrag zurückweiſen, wenn durch deren Zulaſſung 
die Erledigung des Rechtsſtreites verzögert werden würde und 
das Gericht die Ueberzeugung gewinnt, daß der Beklagte in der 
Abſicht, den Proceß zu verſchleppen oder aus grober Nachläſſig⸗ 
keit die Vertheidigungsmittel, Zeugen oder Urkunden nicht früher 
vorgebracht hat. 

In dem vorhin angeführten Beiſpiele würde der Richter den Be⸗ 
klagten zur Erklärung über das Darlehn ſelbſt auffordern, daſſelbe 
durch ausdrückliches Geſtändniß oder bei ausbleibender Erklärung durch 
Zwiſchenurtel feſtſtellen, ſodann den Beweis über die Kündigung er: 
heben und die ſpätere Einrede auf Antrag des Klägers als böswillige 
oder nachläſſige Verſchleppung zurückweiſen. Auf dieſe Weiſe wird der 
Rechtsſtreit denſelben bündigen Verlauf wie jetzt nehmen können. 


Breslau, 8. Auguſt. 

Neulich hatte die Berliner „Volksztg.“ die Aeußerung gethan, man möge, 
vor die Wahl zwiſchen einem Conſervativen und einem Socialdemo⸗ 
kraten geſtellt, lieber dem Letzteren ſeine Stimme geben. Natürlich hat 
dieſer Rath bei keinem einzigen Organ der Fortſchrittspartei Zuſtimmung 
gefunden. Das thut Nichts, er wird doch von den gouvernementalen und 
conſervativen Blättern brav ausgenutzt und ſo hingeſtellt, als ſei dieſe 
Parole von der Fortſchrittspartei oder gar von der geſammten liberalen 
Partei gegeben worden. Wenn die conſervative Preſſe — ſchreibt mit Recht 
die „N.⸗L. Correſp.“ — über dieſe vereinzelte, gewiß nicht zu billigende 
Aeußerung in Entrüſtung geräth, ſo ſollte ſie doch entſprechende Thaten, 
die ihr weit näher ſtehen, nicht ganz vergeſſen. Die ultramontane Hälfte 
der großen gouvernementalen Partei der Zukunft hat noch vor wenigen 
Wochen ganz offenkundig Herrn Haſenclever zu einem Reichstagsmandat 
verholfen, und wenn wir etwas weiter zurückgehen wollen auf die Wahlen 
des vorigen Sommers, fo liegt mehr als ein Fall vor, wo den Social⸗ 
demokraten conſervative Unterſtützung zu Statten gekommen iſt. Man 
frage nur einmal Herrn Bebel, wer ihm außer ſeiner eigenen Partei noch 
geholfen hat, den Sieg über ſeinen nationalliberalen Gegencandidaten in 
Dresden zu erringen. 

Der Ausgleich mit den Czechen bildet in der öſterreichiſchen Preſſe 
noch immer den Hauptgegenſtand der Erörterung. Ein Theil der Wiener 
Blätter faßt die bezüglichen Nachrichten ſchon' peſſimiſtiſch auf. So äußert 
ſich die „N. Fr. Pr.“ mit Bezugnahme auf die Phraſen des Organs Skrej⸗ 
ſchowski's, es habe „der ſtaatsrechtliche Club“ capitulirt wie folgt: Unbeant⸗ 
wortet laſſen die Meldungen aus Prag nur die entſcheidende Frage, ob die 
Capitulation eine bedingungsloſe oder ob den Czechen für ihre Theilnahme am 
Verfaſſungsleben ein Preis zu zahlen iſt; von der Höhe des Preiſes hängt 
es dann ab, ob überhaupt gut von einer Capitulation der Czechen geſprochen 
werden kann, und ob es nicht vielmehr Graf Taaffe war, der die weiße 
Fahne aufgezogen hat. Gerade angeſichts dieſer entſcheidenden Frage iſt 
die Haltung der Dfficiöfen beachtenswerth. Ein officiöſes Blatt ſpricht ſei⸗ 
nen Zweifel aus, daß die Czechen mit der Abſtinenzpolitik definitiv ge⸗ 
brochen, ein anderes beeilt ſich, mit auffallender Haſt zu erklären, daß der 
Beſchluß der Vertrauensmänner keineswegs durch irgend welche Erfolge 
oder Errungenſchaften Rieger's bei deſſen Wiener Reiſe veranlaßt, ſondern 
durch die Preſſion der mähriſchen Czechen und der Polen herbeigeführt wor⸗ 
den ſei. Wir wünſchen, ſchließt die „N. Fr. Pr.“, daß dem ſo ſei, fürchten 
aber, daß die Ereigniſſe einer nicht fernen Zeit und insbeſondere die Hal⸗ 
tung, welche Graf Taaffe der Reviſion der Landtags-Wahlordnung gegen: 
über einnehmen wird, den Nachweis erbringen werden, daß unſere peſſi⸗ 
miſtiſche Auffaſſung nur zu begründet iſt. In einer Wiener Correſpondenz 
des „Peſter Lloyd“ wird verſucht, einen Theil der Befürchtungen zu zer⸗ 
ſtreuen, nämlich der, welcher ih auf eine ſelbſtſtändigs Vertretung der 
Czechen im Cabinet bezieht. Dieſe Correſpondenz erklärt nämlich: 

„Die Gerüchte von einem „böhmiſchen“ Miniſterium ſind ab⸗ 
ſolut grundlos. Einen ſeparaten Miniſter für Böhmen zu ernennen, 
widerſpreche allen Traditionen des Staates und der Dynaſtie. Seit 
Maria Thereſia, ſeit den Tagen Leopold's J. ſchon war das Beſtreben 
der ſtaatlichen Autoritäten darauf gerichtet, die Verwaltung der Erblande 
zu aſſimiliren und zu concentriren und die einzelnen nationalen und 
Lanes ee Hofkanzleien und Dikaſterien mehr und mehr zu gemein: 
amen Centralſtellen zu verſchmelzen. Es liegt kein Grund vor, hiervon 
abzugeben, der Ausnahmefall mit Galizien it nicht zutreffend, weil in 
jenem Kronlande wirklich Ausnahmeverhältniſſe vorhanden find. Gewiß 
it aber die Forderung, daß auch der cgechiſch⸗flaviſche Volksſtamm im 
Miniſterrath nicht undertreten ſei, keine unbillige, und es wird ibr auch 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Genugthuung verſchafft werden müſſen, allein dieſe Forderung wird auf 
die leichteſte Art von der Welt zu erfüllen ſein, indem man das eine 


oder das andere Portefeuille einem hervorragenden Reichsrathsabgeord⸗ 
neten czechiſcher Nationalität anvertraut, was bei der unzweifelhaften 


politiſchen Tüchtigkeit zahlreicher Mitglieder gerade dieſer nationalen 


Gruppe keine Schwierigkeiten bieten dürfte. Weniger wird kaum geſchehen, 
zu Mehrerem iſt keine Veranlaſſung vorhanden. Der Miniſterrath muß 


den geſammt⸗öſterreichiſchen Charakter behalten, ihn in nationale Mini⸗ 
ſterien zu zerlegen, aus denen die Hofkanzleien hervorgehen würden und 


müßten, dazu iſt keine Veranlaſſung vorhanden und das wird auch nicht 


geſchehen.“ 
So hoch, bemerkt hierzu das „N. W. Tgbl.“, wir die landsmänniſchen 
Empfindungen der Czechen und die Lebhaftigkeit des Solidaritätsgefühles, 


welches fie aneinanderkittet, anſchlagen mögen, daß fie blos, um einen 


Sohn der czechiſchen Muttererde mit einem Portefeuille zu verſorgen, in 
den Reichsrath gehen, oder daß ſie darin einen genügenden Lohn für die 
„Anerkennung der Verfaſſung“ (mit der entſprechenden reservatio mentalis 
ſelbſtverſtändlich) ſinden ſollten, iſt wohl kaum zu denken. 

Der „Pokrok“ fordert, daß die nächſte Regierung ein „Coalitions⸗Cabi⸗ 
net“ ſei. Das Hauptgeſetz bei ſeiner Bildung müſſe das ſein, daß es alle 


Elemente in ſich faſſe, welche dem Reiche ſein Gepräge und ſeine Kraft 
geben. Ferner erklärt der „Pokrok“: „Wenn die einzelnen Punkte, welche 


unſere Vertreter fordern, erfüllt ſind, oder bei dem gegenwärtigen günſtige⸗ 
ren Stande der Dinge wenigſtens genügende Garantien dafür vorliegen, 
daß die Verwirklichung erfolge, treten wir in den Reichsrath ein. Wenn 
aber nicht einmal das erreicht wird, um was ſich ſicherlich im Geiſte der 


Verſöhnlichkeit und Mäßigung unſere Vertreter einſetzen, ſo treten wir nie⸗ 95 


mals ein!“ 


Vorgeſtern iſt der ungariſche Miniſter⸗Präſident v. Tisza in Wien 
eingetroffen, nachdem er vorher in Peſt einem Miniſterrathe präſidirt hatte. 


Dieſer Miniſterrath ſoll ſich, der „P. Corr.“ zufolge, mit „wichtigen“, der 


„Bud.⸗Corr.“ zufolge, nur mit „laufenden“ Angelegenheiten beſchäftigt haben. 

Hinſichtlich der Mittheilung, daß die Albaneſen im Sandſchak Novi⸗ 
Bazar Vorbereitungen treffen, um dem Einmarſch öſterreichiſcher Truppen 
energiſchen Widerſtand zu leiſten, wird officiös verſichert, dieſen Angaben “4 
fei keine ernſte Bedeutung beizulegen. In den politiſchen Kreiſen ſei man 
der Anſicht, daß die Wahrnehmungen, welche die Correſpondenten zu machen 


Sonnabend, den 9. Auguſt 1879. 3 


S 
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in der Lage find, auch den militäriſchen Perſönlichkeiten an der Grenze nicht 


entgangen ſein können, dieſen Letzteren aber ſeien die Vorgänge, wie ſie in Bi 
den Berichten geſchildert werden, bisher unbekannt geblieben. Zudem ers 
blicke man in der Aufgabe, welche die gemiſchte Commiſſion übernimm, 
gerade den Zweck, Klarheit über die Zuſtände in dem Sandſchak zu ver⸗ 
ſchaffen und der Einmarſch werde wohl ſchwerlich vor ſich gehen, ehe die 


Commiſſion mit ihrer Arbeit zu Ende iſt. Wir, ſchreibt der „Peſter Lloyd“ 


verzeichnen dieſe Auffaſſung, ohne jedoch die unbedingte Zuverſicht zu theilen, 7 


welche in den Wiener politiſchen Kreiſen zu herrſchen ſcheint. Die Infor⸗ 
mationen Derjenigen, deren eigentlicher Beruf es iſt, von der Stimmung 


der Bevölkerung genaue Kenntniß zu haben, haben ſich wenigſtens in Bezug 
auf Bosnien und die Herzegowina nicht als verläßlich erwieſen. Anderer⸗ 


ſeits aber wollen wir gern annehmen, daß in den leitenden Kreiſen die Er⸗ 


fahrungen, die man in Bosnien und der Herzegowina gemacht, nicht ſpur⸗ i 


los vorübergegangen find, und daß man in dem Falle, als der Einmarſch 


in den Sandſchak Novi⸗Bazar nicht ohne Blutopfer bewerkſtelligt werden ; 
könnte, ſich es doch wohl überlegen werde, ob man von dem „Rechte“ der Bi 


Occupation um jeden Preis Gebrauch machen ſoll. 


Der Telegraph ‚bat uns bereits mitgetheilt, in welcher Weiſe die Re⸗ = 0 
conſtruction des türkiſchen Cabinetes vor ſich gehen ſoll. Savfet Paſcha 


wäre hiernach das Miniſterpräſidium, Arrifi Paſcha die Leitung der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten Übertragen worden. Einem Schreiben der „P. C“ 
aus Salonichi zufolge wären neuerdings größere Truppenabtheilungen aus 


Macedonien nach Theſſalien vorgeſchoben worden, ein Beweis, daß man 


am Goldenen Horn es für nöthig hält, bei Löfung der griechiſchen Grenz⸗ ; 
frage noch immer ernſte Zwiſchenfälle in Betracht zu ziehen. — Auf ber 
Balkanhalbinſel ſpukt indeſſen wieder das Gerücht von einer neuen Re⸗ 9 


formära, welches ſich bekanntlich niemals beſtätigt hat. 


Man verbreitet in allen Schichten der Bevölkerung ein ſehr merkwür⸗ 8 


diges, kurzes, von Niemandem ſignirtes Schriftſtück, das wie folgt lautet: „Die 
kaiſerliche Regierung bereitet radicale Reformen in der Juſtiz und Verwal⸗ 
tung vor. Sie wird dem Volke eine Controle zugeſtehen. 
darf der Gerechtigkeit entgegenhandeln, kein Beamter wird parteiiſch ſein 


Amt verſehen konnen. Das Geſetz wird ſtrenge gehandhabt werden, und ‚N 
vor dieſem werden Alle gleich fein. Volk! Jetzt naht das Ende deiner 
Sorgen, und im Genuſſe der Freiheit wird künftighin Jedermann ſeinemm 
Berufe leben können. Der ſchönſte Morgen folgt der Nacht, der Sultan 
will das Leben feines Volkes hell und freudig geſtalten.“ Sehr optimiſtiſch 
bemerkt bei dieſem Anlaß die „P. C.“: Wiewohl man mit glänzenden 
Phraſen ſeit Decennien nicht mehr kargte und das zweite Wort eines jeden 
Effendi „Reform“ iſt, fo daß man alle Verheißungen mit berechtigtem Miß: 
trauen aufzunehmen gewohnt iſt, glaubt man doch, daß die zum ſo und 


ſovielten Male in Ausſicht geſtellte Aera der Reformen nunmehr wirklich 
greifbare Geſtaltungen annehmen werde. Die Pforte hat nämlich dem 1 


Bali die Ordre ertheilt, alle Vorkehrungen für die Einberufung einer No⸗ 


Kein Richter 1 Ri 


tabeln-Verfammlung zu treffen. Auf dieſem ſchwachen Grunde ſteht allo 


der Glaube der „P. C.“ 
In gelungener Weiſe verſpottet ein maßvolles ruſſiſches Organ, die 
„Molwa“, die bereits durch einige Pröbchen illuſtrirte Berſerkerwuth dere 


jenigen Moskauer und St. Petersburger Blätter, die wieder mit ganz 


Europa Händel anfangen wollen, und knüpft ſehr vernünftige Mahnungen 
daran. Das erwähnte Journal ſagt u. A.: 


„Unſere Zeitungen laufen ſchon wieder einmal von kriegeriſchen T 
denzen über. Die „Neue Zeit“ ſchlägt einen Krieg mit Oeſterreich v 


fallen, weil Fürſt Bismarck uns verralben hat und ſich 
be rage auf Seiten der Weſtmachte geneigt 
die ruſſiſche „Most. Ztg.“ anbelangt, fo muß — ach 
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ſprechenden patriotiſchen Reden vor ſich gehen können, aber eine Bethei⸗ 


Afgbaniſtan Theil genommen haben, feinen Dank votirt. Indeß mißbilligt 
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an dem es bei uns in jeder Straße, in jedem Haufe, in jedem 
Bureau, hinter einer jeden Lette wimmelt. Glücklicher Weiſe iſt 
dieſe ganze kriegeriſche Zeitungs⸗Propaganda nichts als eine Stimme 
in der Wüſte, und wird dies ohne Zweifel auch bleiben. Was 
könnte wohl jetzt von demjenigen Ruſſen geſagt werden, der, bei 
voller Einſicht und Verſtändniß der gegenwärtigen Zuſtände, Rußland in 
irgend einen neuen auswärtigen Krieg verwickelt ſehen möchte? Wie 
müßten wohl die bürgerlichen Tugenden eines ſolchen Fehdefreundes tarirt 
werden? Würde nicht ein jeder wohlgeſinnte Menſch ſich mit der aufrich⸗ 
tigſten Verachtung und dem gründlichſten Unmuth von ihm abwenden? 
und genau eben ſolche Gefühle muß in dem Leſer das kriegeriſche Ge⸗ 
ſchrei erwecken, welches heute in den Zeitungen hallt. Haben wir denn 
noch immer nicht genug hingeopfert zu dem Beſten der ſogenannten bul⸗ 
gariſchen Befreiung? Was kümmert uns die Annäherung der weſtlichen 
Flotten zu der Balkanhalbinſel? Was geht uns die Erklärung eines 

Kriegszuſtandes an, den der Fürſt von Bulgarien proclamirt hat? Gott 
mit ihnen Allen! Laßt fie doch thun und treiben, was ihnen beliebt, laßt 
ſie gewähren, wie es ihnen am genehmſten dünkt. Unſere Intereſſen 
liegen alle miteinander zu Hauſe, — ſie liegen innerhalb unſerer Grenzen 
und weiter haben wir gar keine Intereſſen. 

In Italien haben ſich bekanntlich diejenigen Deputirten, welche Mit: 
glieder des neugebildeten Miniſteriums geworden ſind, einer Neuwahl zu 
unterwerfen gehabt. Die letztere iſt indeß für die Betreffenden nur günſtig 
ausgefallen. Cairoli ſelbſt, der Conſeilspräſident und Miniſter des Aeußern , 
wurde in zwei Wahlcollegien (Pavia und Chieti) gewählt und Herr Varé, 
der neue Juſtizminiſter und Siegelbewahrer, welchem in ſeinem bisherigen Wahl⸗ 
collegium, dem zweiten zu Venedig, ſeitens der Rechten der Krieg bis aufs 
Meſſer erklärt wurde, ſiegte glänzend, indem er die dreifache Anzahl ver: 
jenigen Stimmen davontrug, welche der Gegencandidat erhalten hatte. 

Die franzöſiſche Regierung, welche über den glücklichen Verlauf des 
patriotiſchen Feſtes in Nancy offenbar ſehr erfreut iſt, bält es doch für 
gerathen, dergleichen Feſtlichkeiten an der deutſchen Grenze nicht zu oft 
ſtattfinden zu laſſen. Freilich hat, wie eine Pariſer Correſpondenz der 
„N.⸗Z.“ bemerkt, bereits in Nancy der Maire von Belfort angekündigt, daß 
ſeine Stadt, die bekanntlich ihr Verbleiben bei Frankreich Herrn Thiers ver⸗ 
dankt, beabſichtigt, gelegentlich der bevorſtehenden Enthüllung der Statue 
des Vertheidigers der Feſtung, des Oberſten Denfert, ebenfalls eine Feier 
zur Ehre des „Befreiers“ zu veranſtalten. Man erfährt aber zugleich, daß 
die in Nancy anweſenden Miniſter ſich beeilt haben, den Eifer des Herrn 
Maire in etwas abzukühlen. Die Enthüllung der Statue des Oberſten 
Denfert wird natürlich mit der gebührenden Feierlichkeit und den ent⸗ 


ligung der Regierung in der Weiſe, wie fie in Nancy ſtattgefunden hat, 
wird ſicherlich nicht wiederholt werden. Die Herren Miniſter ſind froh, 
dieſe Thiersfeier hinter ſich zu haben und werden ſich wohl ſobald nicht auf 
ein neues Experiment einlaſſen. 

Das engliſche Parlament hat, wie die im heutigen Mittagblatte mit⸗ 
getheilten Berichte erkennen laſſen, in beiden Häuſern dem Vicekönig von 
Oſtindien, Lord Lytton, ſowie den Truppen, welche an dem Kriege gegen 


die „Times“ wohl nicht mit Unrecht das Nergeln der Oppoſition an dieſem 
Dankesvotum und ſagt dabei wörtlich: 


„Alle Bemerkungen über Lord Lyttons Politik waren unerheblich und 
im Verhältniſſe zu ihrer Unerheblichkeit auch unzart. Der Antrag der 
Regierung ließ auch die Beurtheilung von Lord Lyttons Politik bei Seite 
und ſprach ihm blos den Dank für die Geſchicklichkeit und Umſicht aus, 
womit die Hilfsquellen des britiſchen Reiches zur Unterſtützung der mili⸗ 
täriſchen Operationen in Afghaniſtan verwendet wurden. Dieſe Opera⸗ 
tionen wurden von der Regierung in London beſchloſſen und ihr Ziel 
vom Parlamente auf das Entſchiedenſte gebilligt; von da an aber war 
Lord Lytton ebenſo ſehr der einfache Diener des Reiches, wie jeder com⸗ 
mandirende Offizier. Er wurde allerdings von den Generalen trefflich 
unterſtützt, wie dieſe hinwiederum von ihren Truppen, aber Alle zu: 
ſammen arbeiteten an demſelben großen Unternehmen mit, und der er⸗ 
rungene Erfolg gereicht Allen gleichmäßig zur Ehre. Es war kleinlich, 
die Erfüllung einer Ehrenpflicht mit der unnöthigen Auſwärmung ver⸗ 
gangener Zwiſtigkeiten zu verquicken. Der Afghanen⸗Krieg war in mili⸗ 
täriiher Beziehung jedenfalls ein großer Erfolg, und die Mitglieder der 
Oppoſition in England ſcheinen faſt die einzigen Leute in der Welt zu 

ſein, welche daran zweifeln, daß der Krieg ebenſo auch ein großer poli⸗ 
tiſcher Erfolg war.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Auguſt. [Dr, Falks Abgang. 


Nach 


den erſten großen Saal der deutſchen Abtheilung und ſtoßen hier 
gleich auf ein herrliches Werk der plaſtiſchen Kunſt, das alle übrigen 
weit hinter ſich läßt. W. Wagmüller's Grabmonument gilt uns 
für das Schönſte und Vollkommenſte, das aus dem Atelier des 
Münchener Meiſters hervorgegangen iſt. Der Schmerz war der un⸗ 
ſichtbare treue Werkgehilfe des Künſtlers und hat ihm bei der trau⸗ 
rigſten Arbeit ſeines Lebens die Hand geführt. Er mußte ſein Töch⸗ 
terchen dem Tode als Beute überlaſſen; aber feine Vaterliebe hat es 
wieder auferſtehen geheißen, damit es zum ewigen Leben in der Kunſt 
erwacht, allen Trauernden verkünde, die Liebe ſei ſtärker als der Tod. 
An der Hand der Erinnerung, einer ſchönen und ernſten, ſinnenden 


Frauengeſtalt, ſtieg das geliebte Kind aus Grabesnacht wieder zum, 


Licht empor. Nun ſitzt es, von ſeiner getreuen Begleiterin feſtgehalten 
vor ihr auf dem Sarkophage, den unſchuldigen Blick zur Erde gekehrt 
und mit einer noch geſchloſſenen Roſenknospe ſpielend. Die Verſöh—⸗ 
nung und der Friede heiliger Trauer iſt über die Gruppe hingegoſſen, 
und wir glauben die ſchwermüthigen Worte des Sophoklei'ſchen Chores 
aus Oedipus Kolonos zu vernehmen: 

„Nicht geboren zu ſein, o Menſch, 

zit das höchſte, das größte Glück! 

och wofern Du das Licht erblickt, 

Acht es als Beſtes dahin zu geh'n 

Wieder aufs Schnellſte, woher Du kamſt.“ 

Am Ausgange des Saales befinden ſich von demſelben Künſtler 
modellirt die lebensgroßen und lebenswahren Portraltbüſten von Juſtus 
v. Liebig und Franz Lachner. 

Auch unter den Gemälden des Saales haben wir einige Haupt⸗ 
bilder der Austellung zu verzeichnen. Vor Allem das liebenswürdige 
Genrebild „Auf dem Lande“ von Fr. A. Kaulbach (München). An 
Ungebundenheit und Friſche der Auffaſſung erreicht es die beſten 
Niederländer; an Feinheit und Correctheit der Ausführung übertrifft 
es fie noch. Der heiteren ländlichen Scene ſtroͤmt eine Herzlichkeit und 
Behaglichkeit aus, welcher ſich keiner, der das Bild betrachtet, ent⸗ 
ziehen kann. Unſchuldiger Lebensgenuß im Kreiſe einer glücklichen 
Familie, die einen Tag in der freien Natur zubringt, iſt das einfache 
Motiv des Bildes. Aber mit welcher entzückenden Anmuth und Grazie 
hat es der Maler bis ins Kleinſte hinein zu geſtalten gewußt. Der 
Tiſch in der Laube, an dem die würdigen Großeltern mit ihren blü: 
henden Töchtern und ſtattlichen Schwlegerſöhnen beim Deſſert nach 
gutem Mittagsmahle fröhlich beiſammen ſizen! Die herzige Kinder: 
gruppe, die ſich um die bezaubernde, Kirſchen austheilende junge Tante 
zuſammendrängt, und die beiden älteſten Wildfänge, die mit gekreuzten 
Händen im Kreiſe herumwirbeln! Wie natürlich, ungezwungen und 
einfach und doch wie meiſterhaft und echt künſtleriſch iſt das Alles 
empfunden und gefhaffen! Nichts von falſchem Sentiment und nichts 
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ſchrittspartei. — Döllinger und die päpſtliche Politik.] 


der Rheinprovinz in den Kundgebungen, welche zu Ehren des aus 
ſeinem Amt geſchiedenen Cultusminiſters Dr. Falk aller Orten ſtatt⸗ 
finden, noch immer den Standpunkt feſthalten kann, der Miniſter ſei 
dem wieder erſtarkenden Ultramontanismus zum Opfer gebracht. In 
den liberal⸗proteſtantiſchen Kreiſen des Oſtens iſt die Anſicht eine ganz 
andere und ungleich richtigere. Gewiß erſchwerte die veränderte Hal⸗ 
tung des Centrums und die Rückſicht auf dieſelbe die Stellung eines 
ſo exponirten Miniſters, wie jene Falk's war. Aber wenn Fürſt Bis⸗ 
marck, welcher das Schulaufſichtsgeſetz, die Aufhebung der Verfaſſungs⸗ 
artikel, das Syſtem der Maigeſetze perſönlich und mindeſtens mit der⸗ 
ſelben Entſchiedenheit, wie Dr. Falk, vertreten hat, ein Staatsminiſter, 
der in Rom wie der Teufel gehaßt wird, mit demſelben Rom Friedens⸗ 
unterhandlungen führen kann, warum ſollte es Dr. Falk als tech⸗ 
niſcher Rathgeber unmöglich ſein? Der entſcheidende Grund zum 
Abgange iſt unzweifelhaft in den evangeliſch⸗ kirchlichen Verhältniſſen 
zu ſuchen. Hat man denn vergeſſen, daß Dr. Falk ſchon einmal im 
vorigen Jahre ſeln Abſchiedsgeſuch an den Kaiſer eingereicht hat? 
Iſt es unbekannt geblieben, daß gerade ſeine Bedenken gegen die Be⸗ 
rufung der Hofprediger Kögel und Bauer das Abſchiedsgeſuch dictirt 
hatten? Die Reaction gegen die unter Falk's Aegide ſtehende Syno⸗ 
dalordnung hat ihn geſtürzt. — Im Reichstagswahlkreiſe Landsberg⸗ 
Soldin, in welchem durch den Tod des deutſcheonſervativen Abgeord⸗ 
neten Cranach ein Mandat vacant geworden iſt, dürfte eine zweite 
Probe auf die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers gemacht werden, 
da die Liberalen in dieſem Kreiſe, welcher während der Conflictszeit 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch den entſchieden fortſchrittlichen 
Kreisrichter Riehl, ſpäter durch den nationalliberalen Abgeordneten 
Schröder vertreten war, einen beſonderen Candldaten aufzuſtellen 
beabſichtigen. — In fortſchrittlichen Kreiſen wird die Erklärung der 
„Volks⸗Zeitung“, daß ſie im Falle einer Stichwahl zwiſchen einem 
conſervativen und einem ſoclaliſtiſchen Candidaten dem letzteren ihre 
Stimme geben würde, entſchieden gemißbilligt. Auch mit dem Rathe 
der „Volks⸗Zeitung“ iſt man nicht einverſtanden, in den Reichstags⸗ 
wahlkreiſen, welche durch ſozialiſtiſche Abgeordnete vertreten ſind, der 
Regierung und den conſervativen Parteien den Kampf gegen dieſelben 
ganz allein zu überlaſſen und ſelbſt in vollſtändiger Paffivität zu blei⸗ 
ben. Dieſer Rath wird namentlich nicht in Berlin befolgt werden, 
wo bei den nächſten Reichstagswahlen der 4. Wahlkreis dem ſocialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Fritzſche von der Fortſchrittspartei ſehr beſtritten 
werden dürfte. — Die ſchon erwähnte Rede, welche Dollinger vor 
wenigen Tagen in der koͤnigl. baieriſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
gehalten, liefert einen erfreulichen Beweis von der ungeſchwächten 
Geiſtesfriſche des greiſen Herrn, der an nichts weniger denkt, als an 
die Unterwerfung unter die rigoroſen Forderungen des päpſtlichen Stuhls. 
Die Rede handelt über die orientaliſche Frage in ihren Anfängen und 
iſt ein fortgeſetzter Proteſt gegen die Politik der roͤmiſchen Päpſte. 
Dabei berührt er aber in geradezu ketzeriſcher Weiſe dogmatiſche Fra⸗ 
gen. So fagt er von dem Unfug, der zur Belebung des kreuzritter⸗ 
lichen Geiſtes in dem Jahrhundert der Kreuzzüge getrieben wurde: 
„Schon ſeit längerer Zeit hatte der Clerus das altkirchliche Buß⸗In⸗ 
ſtitut durch die Erfindungen des Vertauſches und des Loskaufs ſeinem 
urſprünglichen Zweck ſtark entfremdet. War daſſelbe früher eine reli⸗ 
glös⸗ſittliche Gymnaſtik zur Kräftigung des Willens und Schwächung 
der Sinnenluſt geweſen, ſo artete es ſeit dem 9. Jahrhundert in 
einen Sündenhandel aus und diente dazu, die Kirche mit Geld und 
Gut zu bereichern. Darauf hatte Gregor VII. angefangen, den An⸗ 
hängern ſeines Gegenköͤnigs Rudolf ganz allgemeine Vergebung aller 
Sünden zuzuſagen. Auf dieſer Bahn durfte man doch nicht bleiben. 
Nun gewährte Urban II. um den Preis der Kreuzfahrt Nachlaſ⸗ 
ſung aller Buße und gewiſſe Seligkeit (die Sünden ſollen durch Be⸗ 
kenntniß und Abſolution getilgt werden). Damit erhielt das alte 
Büß⸗Inſtitut nicht ſofort, aber in der natürlichen Entwickelung der 
Dinge den Todesſtoß. Was dann mit dem Erlöſchen der Kreuzfahrten 
an die Stelle trat, war ſo beſchaffen, daß vom kirchlichen Standpunkt 
aus das Jahr 1096 als ein verbängnißvoller Wendepunkt, und die 


Liebenswürdigkeit, hat A. Holmberg (München) eine Scene aus dem 
Tabakscollegium Friedrich Wilhelms I. behandelt. Friedrich der Große 
und feine Schweſter Wilhelmine ſagen ihrem Vater und feiner Geſell⸗ 
ſchaft guten Tag. 

In Gruppirung, Charakteriſtik, Beleuchtung und Colorit iſt das 
Bild gleich vollendet und ebenſo ausgezeichnet durch die naturgetreue 
Aehnlichkeit ſeiner hiſtoriſchen Figuren, die der Porträtmaler 
Holmberg den Originalen von Berlin und Potsdam nachgebildet hat. 
Sein Meiſterſtück aber hat der vielgewandte Künſtler in dem großen 
Stillleben geliefert, das als Bild im Bilde die vortreffliche Copie eines 
alten Meiſters enthält. Auch dieſes Werk iſt eine Perle der Aus: 
ſtellung und feſſelt die Bewunderung der Kenner wie des Publikums 
in demſelben Grade. Wodurch es von der leidigen conventionellen 
Stilllebenmanier ſich fo vortheilhaft abhebt, liegt in dem Geiſte, den 
der Künſtler dieſer traulichen Fenſterecke eingehaucht hat. Der Be⸗ 
ſchauer wird vom Maler gleichſam eingeladen, auf dem für ihn her⸗ 
gerichteten Sitze Platz zu nehmen und an dem Gericht Spargeln und 
dem vor ihm ſtehenden Confect und Wein ſich gütlich zu thun. Ver⸗ 
führeriſch ſchimmern die zierlichen venezianiſchen Gläſer, und das 
lederne, goldgepreßte Rückenkiſſen fordert noch freundlicher zum Sitzen 
auf, als das ſammetene Polſter: „ille terrarum mihi praeter 
omnes angulus ridet.“ 

Ein gleich vielſeitiges Talent bekundet L. Löf ftz (München), der 
in Porträt, Genre und Landſchaft Außergewöhnliches leiſtet. Auch er 
hat mit dem Genrebilde „Geiz und Liebe“ einen der beſten Beiträge 
zur Austellung geliefert. Zwiſchen zwei Liebenden ſitzt ein geldzäh⸗ 
lender Alter vor ſeinen Rechnungen und Wirthſchaftsbüchern und 
ſchiebt mit gierig gekrümmten Fingern die abgezählten Münzen zu⸗ 
ſammen. Sein blauäugiges, blondes Töchterlein reicht ihrem hinter 
dem Seſſel des Vaters ſtehenden Geliebten eine blühende Roſe. An 
die deutſchen Meiſter des 16. Jahrhunderts, beſonders an Albrecht 
Dürer lebhaft erinnernd, beſticht das Bild durch ſeine authentiſche 
Treue und halbverborgene Schalkhaftigkeit: Das junge Paar wird 
ſchon dafür ſorgen, daß die Moneten des Alten bald wieder unter die 
Leute kommen! 

Ebenfalls an ältere deutſche Vorbilder lehnt ſich L. Gebhard 
(Düſſeldorf) in feiner „Kreuzigung“ an. Die Contouren ſind ſcharf 
und eckig, die Gewänder ſtreng ſtiliſirt, und das Ganze ſieht aus 
wie eine im Geiſte Martin Schongauer's oder Michael Wohlgemuth's 
empfundene Paſſtonsſcene. Jedoch treten die Archalsmen zu abſichtlich 
und aufdringlich hervor, um naiv wirken zu können, und machen den 
Eindruck einer Art von moderiger Frömmigkeit, die von der religiöſen 
Herzenseinfalt ſo weit entfernt liegt, wie Gebhard von Schongauer. 

An Hans Holbein's Manier gemahnt die heil. Urſula von Frhrn. 


wahl in Landsberg⸗-Soldin. — Wahltaktik der Fort: 


Es iſt geradezu unbegreiflich, wie man in einigen liberalen Kreiſen 
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That Urbans als eine unheilbare, der Religion geſchlagene Wunde, 


ſchend gewordenen Brauch anbequemt.“ 

A Berlin, 7. Auguſt. [Die bevorſtehenden Wahlen für 
das Abgeordnetenhaus. — Die Ziele und die Ausſichten 
der Fortſchrittspartei. — Beginn der Wahlbewegung.] 
Die Schwierigkeiten, mit welchen bei den bevorſtehenden, für die ge: 
ſammte deutſche Entwickelung hochwichtigen Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe die liberalen Parteien zu kämpfen haben, ſind 
nicht gering zu veranſchlagen. Die Veränderungen in unſern ge⸗ 
ſammten politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſeit dem Herbſt 
1876, wo die letzten Abgeordnetenhaus⸗Wahlen ftattfanden, ſind ſo 
gewaltige und fo in die kleinſten Kreiſe einſchneidend wirkſame, daß 
ſie ganz nothwendig Umwälzungen in der öffentlichen Meinung zur 
Folge haben mußten. Die Reichstagswahlen von 1877 und 1878 
bieten aber zur Schätzung derſelben einen wenig brauchbaren Maß⸗ 
ſtab, da ſie unter dem Einfluß von Ereigniſſen ſtattfanden, von deren 
Nachwirkung heute in Preußen wenig zu ſpüren fein dürfte, nament⸗ 
lich nicht auf die wohlhabenderen Kreiſe, denen bei den Abgeordneten⸗ 
hauswahlen, da fie indirect und nach drei Vermögensklaſſen ſtatt⸗ 
finden, ein weit größerer Einfluß zuſteht, als bei den directen auf 
Grund des allgemein gleichen Wahlrechts vollzogenen Reichstags⸗ 
wahlen. Die Ungewißheit wird endlich noch vermehrt durch die Zer⸗ 
rüttung, in der ſich jetzt die nationalliberale Partei befindet, und aus 
der fie zu einer neuen, feſteren Organiſation ſchwerlich vor den 
Abgeordnetenhauswahlen gelangen dürfte. Eine neue feſtere Organi⸗ 
ſation der nationalliberalen Partei liegt durchaus im Intereſſe auch 
der deutſchen Fortſchrittspartei, die mit ihrem rein ſachlichen Pro⸗ 
gramm keinerlei Fractionspolitik zu treiben hat und die national⸗ 
liberale Partei ſeit Jahren wiederholt aufgefordert hat, endlich „auf 
die Gefahr hin, manchen falſchen Freund und heimlichen Gegner 
aus den eigenen Reihen zu verlieren, — zu feſten politiſchen Grund: 
fügen zurückzukehren, ſich, — entſprechend dem Verlangen Forckenbeck's 
in der Breslauer Rede vom October 1877, erſt ſelbſt über beſtimmte 
greifbare Ziele für die nächſte Zeit zu einigen und dieſelben mit 
Ausdauer und ſyſtematiſch zu verfolgen.“ Handelte es ſich für die 
Fortſchrittspartei nur darum, ihre bisherigen Plätze im Abgeordneten⸗ 
hauſe moͤglichſt zu behaupten, unbekümmert, ob eine liberale oder 
clerical⸗conſervatibe Mehrheit die Entſcheidung hatte, fo könnte ſie mit 
einiger Zuverſicht dem Wahlkampf entgegenſehen. Denn für die 
große Mehrzahl der fortſchrittlichen Wahlkreiſe ſtehen die Ausſichten 
nicht ſchlecht. Was die einzelnen Provinzen anlangt, ſo wurden: 
1) in Oſtpreußen 1866 25 Fortſchrittsmänner gewählt, während in 
den letzten Reichstagswahlen alle liberalen Plätze an Confervative 
übergingen. Allein bei der ſchweren Schädigung, die dem oſtpreußiſchen 
Handel durch den Zolltarif widerfährt, iſt mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß Königsberg, Memel, Tilſit, Inſterburg u. ſ. w. zum 
Landtage wiederum fortſchrittlich wählen. Schlimmſtenfalls könnten 
6 bis 8 Sitze der Fortſchrittspartei verloren gehen. 2) Die vier 
weſtpreußiſchen Plätze ſind wohl ſicher, da ſie auf Compromiß mit den 
Nationalliberalen reſp. mit allen Deutſchen gegen die Polen beruhen. 
3) In Poſen und Pommern hat die Fortſchrittspartei nichts mehr zu 
verlieren. 4) In Schleſien ſind zwei Plätze in Görlitz und einer in 
Breslau nicht gefährdet, nur der vierte und letzte Platz in Ohlau⸗ 
Brieg würde verloren gehen, wenn die agrariſche Stimmung, die zur 
letzten Reichstagswahl einen unter falſcher Flagge ſegelnden, als 
Nationalliberalen gewählten Agrarier von Ohlau ins Parlament be: 
förderte, nicht inzwiſchen verraucht wäre. 5) Die neun Berliner 
Plätze und die vier andern brandenburgiſchen dürften nicht gefährde 
ſein; im Gegentheil iſt gegründete Ausſicht vorhanden, in mehreren 
Kreiſen, wo erſt 1877 eine Organiſirung der Partei begann, neue 
Mandate zu erobern. 6) Von zwei Sitzen der Fortſchrittspartei in 
der Provinz Sachſen iſt der eine (Salzwedel⸗Gardelegen) in Gefahr 
an die Conſervativen verloren zu gehen, die den Reichstagsſitz erobert 
haben. 7) In Weſtfalen liegt eine gleiche Gefahr bei den beiden 
Sitzen in Bieleſeld-Halle-Herford vor, wogegen die übrigen vier 
Sitze (2 in Hagen, 1 in Hamm ⸗Soeſt, 1 in Bochum⸗Dortmund) 
der Fortſchrittspartet verbleiben werden 8) In Rheinland werden 


von Habermann (München); das darunter hängende weibliche 
Portrait (von demſelben) ſtellt eine krankhaft ausfehende Dame vor, 
die ſich auf den Beruf elner Heiligen durch Faſten vorzubereiten ſcheint. 

Eine große Wirkung bringt E. Zimmermann (München) mit 
ſeinem „zwölfjährigen Chriſtus im Tempel“ hervor. Die Köpfe der 
rabbiniſchen Gelehrten ſind in hohem Grade charakteriſtiſch, und der 
Jeſusknabe ſteht ihnen gegenüber wie der neue Glaube dem alten. 
Aus ſeinem ſeitwärts gewendeten Antlitz leuchtet der den Jahren 
vorausgeeilte göttliche Geiſt, und man gewinnt die freudige Zuverficht, 
daß er ſich durch keinen ſophiſtiſchen Kniff feiner Eraminatoren werde 
beirren laſſen. Das ſcheinen auch die beiden rechts ſtehenden Schrift: 
gelehrten mit ihrem Lachen anzudeuten, als wollten ſie ſagen: Der 
wird Euch einmal etwas aufzurathen geben! 

Auch M. Liebermann (München) hat einen „Chriſtus im 
Tempel“ ausgeftelt, der zwar nicht in demſelben Saale hängt, hier 
aber doch gleich mit den beiden anderen Bildern Liebermann 's erwähnt 
werden mag. Da iſt der Gottesſohn zum gemeinen Judenſungen 
von der Gaſſe degradirt worden, der eben noch ſchmubiger ausfieht 
als die ungewaſchenen Phariſäer der ebenfalls ungewaſchenen Synagoge. 
Liebermann will es dem Franzoſen G. Gouxbet aleichthun, und ihn 
in der craſſen Darſtellung des Trivialen und Abgeſchmackten womdg- 
lich noch überbieten. Er gerirt ſich wie Courbet als der Maler 
des vierten Standes; aber ihn ergreift nicht das ſociale Elend, 
ſondern ihm gefällt der ſoclale Schmuß. Sein Pinfel wühlt im 
Straßenkoth und ein ſchmieriges Grau iſt die Lieblingsfarbe ſeiner 
Palette. Nichtige Objecte werden auf großen Leinwandflächen behan⸗ 
delt, um wenigſtens räumlich für etwas zu gelten. — Unter einem 
unheimlichen Himmel graben, neben einander aufgepflanzt fieben häß- 
liche alte Weiber in der Erde. Von Weitem denkt man, ſie graben 
ein Grab und hofft, es werde ihr eigenes ſein. Doch nein; die ſieben 
alten Weiber haben es nur auf ſieben alte Kohlköpfe abgeſehen, die 
eben fo ſchoͤn find wie fie. Schon vor einem alten Weibe Lieder: 
mann 's muß der gute Geſchmack Reißaus nehmen; was ſoll er thun, 
wenn ſie gleich bataillonsweiſe gegen ihn anrücken? — Auf dem an⸗ 
deren Bilde giebt es ein allgemeines Gänſerupfen. Wir haben die 
auch hier in volle Action getretenen alten Weiber nicht mehr zu 
zählen vermocht, ſondern ſchaudernd den Blick von dieſer Greuelſcene 
abgewandt, des Klageliedes eingedenk, das Scheffel ſeine Martinsgans 
anſtimmen läßt: „Sie haben mich getragen auf den Markt in die 
Stadt, wo niemals eine Köchin eine Bildung hat; ſie lachte ſehr ge⸗ 
meine und kniff mich in die Beine.“ 

Nicht ganz ſo traurig geht es auf der Leinwand zu, auf welcher 
F. Zmurko (München) feine Cleopatra umbringt. Die unglückliche 
Königin hat ſich, anſcheinend in einem Anfall von Wahnſinn, aus 
ihrem Palaſte in ein Maler⸗Atelier verirrt — wir fürchten: in das 
Zmurko's — und ſich dort zum Sterben und zum Malen etwas ſchief 


hingeſetzt. Ihr übliches Rabenhaar hebt ſich von einer gelbſeldenen 


bezeichnet werden muß. Das Dogma hat ſich dann fpäter dem herr: N 


— 
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ie 1866 durch Compromiß zugeſtandenen, ſpäter in Nachwahlen zum 
Theil verloren gegangenen vier Sitze in Köln, Elberfeld:Barmen, 
Lennep⸗Solingen und Düſſeldorf zu behaupten, reſp. zurückzuerlangen 
fein. 9) In Hannover iſt kein einziger, im Regierungsbezirk Kaſſel 
nur ein Sitz zu verlieren. 10) Für die vier Sitze in Schleswig⸗ 
Holſtein, Altona, Kiel, Segeberg und Stormarn, iſt bei hinreichender 
Thätigkeit wohl kaum Gefahr vorhanden. 11) Im Regierungsbezirk 
Wiesbaden iſt der Wiesbadener Sitz durch Austritt des Abgeordneten 
Petri aus der Fortſchrittspartei und ein Frankfurter Sitz bei der 
Nachwahl im Laufe der Seffion verloren gegangen; an beiden Orten 
bedürfen die Verhältniſſe der Klärung. Die andern vier fortſchritt⸗ 
lichen Sitze find nicht gefährdet. — Die eigentliche Wahlbewegung 
wird erſt im September beginnen, dann wird ſich auch bald überfehen 
laſſen, in welchen Wahlkreiſen die Fortſchrittspartei ernſtliche An⸗ 
ſtrengungen zur Eroberung neuer Sitze zu machen hat. 


[Geh. Regierungsrath Jacobi in Liegnitz,] bekannt durch 
ſeine von warmem Intereſſe für die arbeitenden Klaſſen ſprechenden 
ſocialpolitiſchen Schriften, hat ſich, wie die „Trib.“ meldet, jetzt im 
Auftrage des Handelsminiſters nach Elſaß⸗Lothringen begeben, um die 
dortigen Arbeiterverhältniſſe zu ſtudiren. 


[Die ültramontanen in Köln] haben außer der von uns 
geſtern mitgetheilten Reſolution einen Wahlaufruf beſchloſſen. Der⸗ 


ſelbe beginnt mit dem Verſuch der Rechtfertigung des Verhaltens des 
„Centrums im Reichstage und fährt dann wie folgt fort: 


Um dieſe Steuerreform in ausreid i fü i 

; a hender Weiſe durchzuführen, ſowie 

1 das ſo oft geftellte Verlangen nach einer gleichmäßigeren Vertheilung 
0 re zu verwirklichen, halten wir die Einführung einer Coupons⸗ 

a örfenftener für dringend geboten. Statt der beabſichtigten Ver⸗ 
oppelung der Brauſteuer wird eine Erhöhung der Branntweinſteuer zu 

erſtreben ſein. 

Es iſt namentlich Sache des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, diejenigen 
Verſprechungen wahr zu machen, unter welchen die Bewilligung der Finanz⸗ 
zölle erfolgt iſt. Zu der Fraction des Centrums haben wir das Vertrauen, 
125 dieſelbe für die Beſchränkung der Ausgaben in Reich und Staat, ſowie 
S1. die Verwirklichung der in Ausſicht geſtellten Entlaſtung von directen 

Mit mit aller Entſchiedenheit eintreten wird. 

Mit Beitimmtheit erwarten wir, daß es in der kommenden Legislatur⸗ 
. des preußiſchen Landtages gelingen werde, auch den weſtlichen Pro⸗ 
Dingen eine wirkliche Selbſtverwaltung in Gemeinde, Kreis und Provinz zu 
Theil werden zu laſſen, bei welcher das bis in die neueſte Zeit namentlich 
1 unſerer Propinz befolgte, jedes Vertrauen zu der Staatsregierung er⸗ 
tickende Syſtem der Nichtheſtätigung der Wahl geachteter Männer zu com⸗ 
munalen Aemtern ausgeſchloſſen wird. 

Wir bedauern, daß es der königlichen Staatsregierung noch immer nicht 
gelungen iſt, einen die Gewiſſen beruhigenden Ausgleich in dem unſeligen 
kürcpenpolitiſchen Conflicte herbeizuführen und den ſo lange ſchon geſtörten 
ee 1 katholiſchen Kirche wieder herzuſtellen. Die endliche Löſung 
12 0 ufga be erſcheint um fo dringender, als in Folge der Lähmung des 
irchlichen Ciafluſſes mehr und mehr die bedenklichſten Erſcheinungen in 
unſerem Volksleben, insbeſondere bei der Jugenderziehung zu Tage treten. 
Pflicht der rheiniſchen Katholiken ift es, bei den bevorſtehenden Wahlen ge⸗ 


F 


ſchloſſen und energiſch darauf binzuarbeiten, daß die bisherige liber 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes gebrochen und die e e 


trums verſtärkt werde, damit die preußiſche Landesbertr 
Hinderniß für die in immer weiteren Kreiſen als 5 
kehr auf dem Gebiete der Kirchenpolitik und der Schule 

[Stiftungen aus Anlaß der 


etung ferner kein 
dig erkannte Um⸗ 
30 5210 darſtelle. 
x t \ Jubelhochzeit des Kaiſerpagres. 
Wäbrend die officielle Zuſammenſtellung der bei Gelegenheit 12 eier 95 
goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares gemachten Stiftungen bis jetzt noch in 
der Vorbereitung begriffen iſt, liegt in der „Social⸗Correſpondenz“ bereits 
e 5 e e e Aus a Uederficht ergiebt ſich, daß 
ben, ſoweit die Beträge beſtimmt angegeben ſind, ei 
von 2,628,315 M. repräſentiren. in BED BE GERT RAR 
[Verlängerung des Vertra 
Kurfürſt“.] Der Chef der Admir 
Leutner u. Co. in London wegen 


ges wegen Hebung des „Großen 
mn 8 8 mit den Herren 
ebung des „Großen Kurfürſt“ i 
dem 1. Auguſt abgelaufen war, wieder verlängert. Nach Auch 5 Tech. 
5 n a ben werber t Wei daß die Hebungsver⸗ 
) erden. ateri i 

e Gen aus 115 Brolougicung des e ach Ne 
en nd ingens beſtimmte Summen an die Unternehmer 


[Der „Renown“] ift nach 


So bewi 
Capiteing zur See Maf b. 5 irkter Reparatur unter Commando des 


acke am 5. Auguſt Vormittags nach Schilling⸗ 
Rhede gedampft, um dort Verſuche behufs Hebung des verlorenen Vorder- 
theils des geſprungenen 24⸗Centimeter⸗Geſchützes anzuſtellen. Der „Renown“ 
eee Zander mit_den, beiten ee ee en an Bord 


Gardine vortrefflich ab, desgleichen das grüne fo weit als moglich 
berubgelaſere . gilde — ibe Scchichal wolle es ſol inks in der 
unteren Ecke des Bi 5. ſieht man einige nicht zu enträthſelnde rothe 
En. 5 der Künſtler aus Verſehen feinen Farbenkaſten mit 
Viel Talent, das übrigens auch Liebermann u ko tro 
ihrer Verkehrtheiten nicht abzuſprechen At, ned e Gidon 
bild von C. G. Hellquiſt (München): „Schimpficher Einzug des 
Bischofs Sonnenväder und des Propſtes Knut in Stockholm.“ Die 
en iſt lebendig 5 a 2 anſprechend wieder⸗ 
Die beiden au dun der 0 85 755 ai 33 anſprechender wäre. 
929 een Geiſt 1 guter Je egner der Reformation 
dem g nig Guſtav Waſa En 85 5 en, werden ohnehin nur 
‚ gelehrten Forſcher bekannt fein, Sieht man fie hier verkehrt 
au ein Paar Kleppern durch die Straßen getrieben und dem Hohne 
des Pöbels preisgezeben, ſo iſt dies weder ein erfreulicher, noch er⸗ 
ſchütternder oder erhebender Anblick. Was erreicht der Künſtler, 
wenn er ein beliebiges Blatt aus der Geſchichte reißt, um ihm eine 
möglichſt anſchauliche Illuſtration auf den Weg mitzugeben? Hiſtorien⸗ 
ae müſſen entweder an eine große Vergangenheit anknüpfen, oder 
ö ‚eine große Zukunft hinweiſen; und nur zwilhen beiden hat der 
fehlt ent eine känſlleriſche Berechtigung. — Dem Colorit Hellaulſt's 
Himmeſblan Friſche; ſelbſt das brennende Scharlach, Citronengelb und 
en blau der Gewänder verliert bei ihm feine natürliche Leucht⸗ 
un Di lg huͤbſches „Accord“ benanntes Genrebildchen leidet 
on den 80 ſeiner ſtaubigen Palette. 
das gefälligite, cer A. Keller'h (München) if die „Erinnerung 
und verwelkten B nue e elegante Dame, Eramit in 1011 9 
wieder wach. Dr Wels, und verklungene Herzensgeſchichten werden 
Pagode weiß was en ihnen an lien 1 ee n 
11 5 ihnen zu halten iſt. 
. Ju u ſprehen Co führen, wollten wir auf alle die Genreſcenen 
aher z men, die unſere Aufmerkſamkeit einen Augen⸗ 
blick feſſeln, ae fe tiefer zu berühren. Anton Seiz München) 
Matech 15 Kperſabe feinen mit Künſtleraugen abgeſehenen 
Ber \ u S elend Geiſt, als welchen wir ihn längſt 
Ken und | 555 11 Auf der kleinſten Fläche zaubert er ein 
lese ches Gewimme bu Fi Figuren hervor, denen allen ein zwang: 
Humor innewohnt. bar aud Vollendung, welche er ſeinen 
Mein ungen zu geben we 5 hat ihm den Ehrennamen des „deutſchen 
ohne aner“ eingebracht, und er verſteht denſelben auch diesmal wieder 
Blderbuſechtung zu behaupten. E. Kurzbauer's (München) „erſtez 
8 erinnert ſchmerzlich an den herben Verluſt, den die deutſche 
den frühen Tod des hochbegabten Malers erlitten. 


C. Spie 
im Mo dweg (München) iſt der Alte geblieben. Sein „Ständchen 
nes in der Schack⸗ 


Hein’ kann für eine geſchickte Variation ſei 


n Mondf 
ſchen Galerle befindlichen Bildes gelten. 
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e 
iefe liegt. 
[Unglücksfälle der deutſchen Kriegsmarine.] Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Wir haben bereits kürzlich eines Unfalles Erwähnung gethan, der 
ſich ſchon vor einiger Zeit am Bord der Corvette „Freya“ zugetragen hatte, 
ohne daß bisher Einzelheiten über denſelben bekannt geworden waren. 
Heute nun ſind wir in der Lage, einige Details über den Unfall mittheilen 
zu können, aus denen ſich leider zu ergeben ſcheint, daß von einem un⸗ 
glücklichen Zufall kaum geſprochen werden kann. Die auf der Heimreiſe 
aus den oſtaſiatiſchen Gewäſſern begriffene Corvette „Freya“ hatte erſt 
Bene Tage Batavia verlaſſen und benutzte das günſtige Wetter, um den 
Keſſel reinigen zu laſſen. Während der Nacht war indeſſen das Wetter 
umgeſchlagen, die „Freya“ brauchte Dampf und ohne daß daran gedacht 
wurde, daß der Keſſel noch nicht genug Waſſer habe, erfolgte der Befehl 
zum Anheizen. Ob nun ſeitens des Commandos oder ſeitens des Maſchi⸗ 
nenperſonals der ſchwerere Fehler begangen wurde, iſt uns noch nicht be⸗ 
kannt, genug — plötzlich wurde der Deckel des Mannloches vom Keſſel mit 
furchtbarer Gewalt losgeſprengt und der Maſchinenraum gänzlich mit dem 
überhitzten Dampfe angefüllt. Vier Mann fanden hier ſofort ihren kläg⸗ 
lichen Tod durch Verbrühen, während eine Anzahl anderer noch mehr oder 
weniger verletzt wurde. Die „Freya“ hat ſich nach der Kataſtrophe zurück 
nach Batavia begeben, von wo die Meldung hierher gelangte. 
Ueber einen weiteren Zwiſchenfall, der glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen 
verlief, berichtet man der „Hamb. Börſen⸗Halle“ Folgendes aus Chriſtiania, 
3. Auguſt: Geſtern Abend verließ der deutſche Aviſodampfer „Falke“ den 
hieſigen Hafen, um ſich nach dem Sognefjord zu begeben und den Prinzen 
Friedrich Karl bei Laerdalsören aufzunehmen. Beim Abgange hatte der 
„Falke“ das Unglück, mit einer unbeladenen norwegiſchen Nacht von neun 
Laſt zu collidiren, welche wrack wurde. Der Zuſammenſtoß fand beim 
Digerhoveder Leuchtfeuer ſtatt. Die Beſatzung der Pacht wurde vom Dam: 
pfer „Falke“ aufgenommen, der während der Nacht an der Stelle ankerte 
und einen Lootſen von hier an Bord hatte. Der Zuſammenſtoß ſoll, wie 
man glaubt, dadurch herbei geführt ſein, daß der „Falke“ in ſo ſchneller 
Fahrt ging, daß die Wendung des Schiffes nicht raſch genug ausgeführt 
werden konnte“ 
Kiel, 6. Auguſt. [Von der Marine.] Die von Danzig nach 
Kiel übergeführte Corvette „Vineta“ holte ins Dock und hat mit der 
Abrüſtung behufs demnächſtiger Außerdienſtſtellung begonnen. Die 
Corvette wird, wie bereits gemeldet, zum Herbſt als Seecadetten⸗ 
Schulſchiff wieder in Dienſt geſtellt und behufs Ablöſung der Corvette 


„Prinz Adalbert“, auf der ſich Prinz Heinrich befindet, nach Oſtaſien 


gehen. 
Nuß land. 


[Erdbrand.] Im Gebiete Akmolinsk, im Kreiſe Atboſarsk, wüthet auf 
den Inſeln und am Ufer des Kurgaldſchi⸗Sees eine Art Erdbrand, welcher 
im April begonnen und am Tage, von welchem der Zeitungsbericht lautet 
(15. Juni), noch nicht gelöſcht war. Das Feuer verbreitet ſich auf der fuß⸗ 
dicken Schicht des trocknen Schilfes und iſt bis zu den Winterlagern der 
Kurgaldſchen Woloſtg gedrungen, wo bereits 120 Kirgiſenhöfe nieder⸗ 


gebrannt ſind. 4 > 
Osmaniſches Neid. 


[Der egyptiſche Inveftitur-Ferman] lautet nach dem „N. 
W. Tgbl.“ in deutſcher Ueberſetzung wie folgt: 0 

An meinen erleuchteten Vezier, Tepfik Paſcha, welcher zum Khedivat von 
Egypten berufen iſt mit dem hohen Range eines wirklichen Serdars, aus⸗ 
ezeichnet mit meinem kaiſerlichen Osmanje⸗ und Medſchidje⸗Orden in 
rillanten, den der Allmächtige in feinem Glanze erhalte ꝛc. ı 
Nachdem Ismail Paſcha, Khedive von Egypten, am 6. Bedjeb 1296 
ſeines Amtes enthoben worden iſt, haben wir in Erwägung Deiner Dienſte, 
Deiner Rechtlichkeit und Deiner Loyalität ſowohl meiner Perſon, als den 
Intereſſen meines Reiches gegenüber, Deiner Erfahrung in den Ange⸗ 
legenbeiten Egyptens, Deiner Befähigung, die ſchlimme Lage zu 
verbeſſern, an welcher dieſes Land ſeit einiger Zeit leidet, und gemäß der 
durch den Ferman vom 12. Mouharem 1283 für die Ueberlieferung des 
Kbedivates nach dem Rechte der Erſtgeburt vom älteſten Sohne auf den 
älteſten Sohn feſtgeſtellten Ordnung, Dir in Deiner Eigenſchaft als älteſtem 


u \ 
Privilegien zu berichtigen und zu verbeſſern, welche einiger Aenderungen zu 


„Im Atelier“, „Muße⸗ 
ſtunden“ und „Flötenſpieler“ unſeres Wiſſens zum erſten Male vor 
ein größeres Publikum und ſcheint berufen, zu einem der oberſten 
Plate der Münchener Coloriſtenſchule ſich aufzuſchwingen. Seine 
Technik hat viel Verwandtes mit der Adolf Menzel's: keck und 
ungenirt wirft er feine Figuren hin und charakteriſirt fie mit 
wenigen Strichen. Auch die Behandlung des Nebenſächlichen und 
Decorativen zeigt dieſelbe freie und leichte Hand, die der Pinſel mit 
lüderlicher Grazie führt, doch ohne gegen die Gebote des Wohlgefälligen 
und Vernünftigen zu verſtoßen. Die Menſchen ſind bei ihm nicht 
Staffage für irgend ein mit Geräthen mühſelig vollgepfropftes 
Interieur, wie wir dies z. B. auf dem mit peinlicher Accurateſſe be⸗ 
handelten Motiv aus einem egyptiſchen Harem von A. Seel 
(Düſſeldorf) bemerken; ſondern ſie bleiben die Träger ihrer Umgebung 
und beherrſchen ſie. 

Als Portraitmaler hat A. Erdtelt (München) einen glücklichen 
Anlauf genommen. Seine intereſſanten Köpfe haben nichts von 
jener fatalen Sonntagsphyſtognomie, die mit dem nichtsſagenden 
Lächeln vornehmen Gelangweiltſeins auf uns herabblicken. Sie wiſſen 
alle eine Geſchichte zu erzählen und feſſeln die Anfmerkſamkeit des 
Vorübergehenden durch ihren ſprechenden Blick. 

Die Zahl des Landſchafter und ihrer zur Ausſtellung gebrachten 
Werke iſt Legion. In Deutſchland hat der Süden die Führung 


ip: Plätze angewieſen. 
chkeit und perſönlichen 


da der über Bord geflogene Rohrtheil in ganz beträchtlicher 


e 


niemals die geringſte Unterdre Aung oder Will ur zu erdulden haben dürfen, 
fo wird unter dieſer Bedingung das Khedibait von Egypten, welchem die 
Eivil⸗, Finanz: und Gerichtsverwaltung anvertraut iſt, die Ermächtigung 
haben, in einer der Gerechtigkeit entſprechenden Weiſs alle in dieſer Hinſicht 
nothwendigen inneren Reglements und Geſetze auszuarbeiten und einzu⸗ 
führen. Der Khedipe wird ermächtigt ſein, ohne Beeinträchtigung der poli⸗ 
tiſchen Verträge meiner Regierung und ihrer ſouveränen Rechte auf dieſes 
Land, die Conventionen mit den Agenten der fremden Mächte abzuſchließen 
und zu erneuern, für die Zölle und den Handel und alle Transactionen 
mit den Fremden, ſo weit es die inneren Angelegenbeiten betrifft, und zwar 
zu dem Zwecke, den Handel, die Induſtrie und Landwirthſchaft zu entwickeln 
und die Polizei der Fremden und alle ihre Beziehungen zu der Bevölkerung 
und Regierung zu regeln. Dieſe Conventionen werden meiner Hohen Pforte 
vor ihrer Promulgation durch den Khedive mitgetheilt werden. 

„Der Khedive wird die vollſtändige und unbeſchränkte Verfügung über 
die Finanzangelegenheiten des Landes haben, aber er wird nicht das Recht 
haben, Anleihen aufzunehmen, außer was ausſchließlich die Ordnung der ge⸗ 
genwärtigen Finanzlage betrifft und in vollkommener Uebereinſtimmung mit 
ſeinen gegenwärtigen Gläubigern oder den officiell mit ihren Intereſſen be⸗ 
trauten Delegirten. i 

Der Khedive wird unter keinem Vorwande oder anderem Grunde gänzlich 
oder theilweiſe die Egypten zugeſtandenen und ihm anvertrauten Privilegien, 
welche ein Ausfluß der der ſouveränen Gewalt zugehörigen Prärogative 
ſind, noch irgend einen Gebietstheil abtreten können. 

Die egyptiſche Verwaltung wird Sorge tragen, regelmäßig den jährlichen 
auf 750,000 türkiſchen Livres feſtgeſetzten Trihut zu bezahlen. 

Die Münze wird in Egypten in meinem Namen geprägt werden. 

In Friedenszeit genügen 18,000 Mann Soldaten zur inneren Bewachung 
Egyptens. Dieſe Zahl darf nicht überſchritten werden. Da jedoch die egyp⸗ 
tiſchen Streitkräfte zu Land und Waſſer auch für den Dienſt meiner Regie⸗ 
rung beſtimmt ſind, ſo wird in dem Fall, daß die Hohe Pforte in einen 
Krieg verwickelt wäre, ihre Zahl in dem für entſprechend gehaltenen Ver⸗ 
hältniſſe vermehrt werden können. Die Fahnen der Streitkräfte zu Land 
und Waſſer und die Abzeichen der verſchiedenen Offiziersgrade werden die 
nämlichen ſein, wie diejenigen meiner Armeen. 

Das Khedivat wird das Recht haben, den Offizieren zu Land und Waſſer 
Rang bis einſchließlich des Oberſten, und den Cipilbeamten Rang bis ein: 
ſchließlich des Samis zu verleihen. 

Das Khedivat wird nicht, wie früher, Panzerſchiffe ohne die beſondere 
Genehmigung meiner Regierung bauen können. 

Du wirſt auf die ſtrenge Einbaltung der genannten Bedingungen be⸗ 
dacht fein, welche, nachdem fie durch mein kaiſerliches Iradé ſanctionirt 
worden, in meiner Gegenwart beſiegelt wurden, verſehen mit meiner kaiſer⸗ 
lichen Handſchrift, welche Dir überbracht werden wird von 

Abdul Hamid. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. Auguſt. [Tagesbericht.!] 


—e [Beurlaubung] Der königl. Kreisphyſikus, Herr Prof. Dr. Fried⸗ 
berg, hat von der königl. Regierung einen Urlaub vom 9. Auguſt bis 
9. September erhalten und wird für dieſe Zeit durch die Herren Pr. von 
Langendorf und den königlichen Kreiswundarzt Dr. Heintze vertreten 
werden. 

—d. [Ein Brief Eugen RNichter's.] Die ſächſiſchen Gaſtwirthspereine 
hatten auf ihrer Landesverſammlung in Döbeln beſchloſſen, dem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Richter (Hagen) für feine Inſchutznahme der deutſchen 
Gaſtwirthsintereſſen gelegentlich der Verhandlungen über die Gewerbe⸗No⸗ 
velle im Reichstage eine Anerkennungsadreſſe zugehen zu laſſen. Das 
Schreiben iſt mittlerweile abgegangen und darauf, wie „Das Gaſthaus“ 
mittheilt, folgende Antwort an den Vorſitzenden der damaligen Verſamm⸗ 
lung und jetzigen geſchäftsführenden Commiſſion, Herrn Heinrich Volland 


in Dresden, eingetroffen: . b 
„Saßnitz, den 28. Juli 1879. 


Sehr geehrter Herr! ; 

Der Landesverſammlung ſächſiſcher Gaſtwirthe zu Döbeln ſage ich meinen 
ergebenſten Dank für die Anerkennung meines Verhaltens im Reichstage, 
durch welches ich geglaubt habe, ebenſo dem allgemeinen öffentlichen Inter⸗ 
eſſe, wie dem ſpeciellen Intereſſe eines für unſer geſammtes öſſentliches 
Leben hochwichtigen Berufszweiges zu entſprechen. bemerke noch, daß 
mein Auftreten zur Gewerbe⸗Novelle im Einvernehmen mit der Frgction 
der Fortſchrittspartei erfolgt it. Ick kann nur den lebhaften Wunſch 
hegen, daß andere Parteien etwas mehr Verſtändniß für derartige wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen ſich aneignen. Die ſächſiſchen Conſervativen find es in 
erſter Reihe, welche nicht nur Ihren Stand, ſondern das geſammte Deutſch⸗ 
land mit mehr Steuern und mehr Polizei zu beglücken glauben. 

Hochachtungsvoll E. Richter.“ 


und würdigſte Nachfolger eines Carl Rottmann feinen Namen in der 
Kunſtgeſchichte mit Ehren erhalten hat, auf keiner größeren Ausſtellung 
fehlen dürfen, geſchweige denn auf einer in München veranſtalteten, 
wo der Verſtorbene eine lange Reihe von Jahren zu den erſten Zier⸗ 


den der Künſtlerwelt gehörte. Wie lange lebt das Andenken an einen 
großen Mann? fragen wir mit Hamlet. 

Zu den vorzüglichſten Landſchaften des erſten Saales gehören: 
„Eichenwald mit Zigeunerlager“ und L. Willräder's „Moorland 
mit Gehölz“; die „heimkehrende Heerde“ von H. Baiſch, eine Wie⸗ 
ſenlandſchaft mit Bäumen und Kühen im Charakter Berghem's; G. 
Schönleber's „Hafen von Dieppe“ und eine Herbſtlandſchaft von 
L. Munthe. Nur der letzte zählt zu einer auswärtigen, der Düſſel⸗ 
dorfer Schule; die anderen ſind Münchener. Quidam. 

[Berichtigung.] Im J. Artikel in Nr. 345 d. Ztg. lies Spalte 2 Zeile 11: 
„das ausgetretene, aber ſpitzige Berliner Pflaſter“; ferner Zeile 3 des 
Goethe'ſchen Citats in Spalte 3: „Schenkt uns das Glück“; ſowie Spalte 4 
Zeile 50: „Franz Lenbach“ und ebend. in der letzten Zeile: „oft geradezu 
ſtupende Technik. 


D. Tatrafüred, 6. Aug. (Fur Tatrafreunde.] Der erſte Sonn⸗ 
tag im Auguſt, der conſtante Tag der Generalverſammlung des ungariſchen 
Karpathen⸗Vereins, iſt vorüber und nach ihm beginnt der ſich ſtauende 
Göjteftrom zu fallen. Das Wetter it ſeit mehreren Tagen auch entſchieden 
günſtig und ſo können wir mit einiger Beruhigung Touriſten zu Gebirgs⸗ 
Ercurſionen ermuntern. Um Wünſchen zu begegnen, würden wir uns auch 
einige Winke im Weſentlichen geſtatten. Wer nur über kurze Zeit disponirt 
und u nag a Einblick erlangen will, der nehme in Oderberg Tour⸗ und 
Retour⸗Karte nach Tatrafüred, fahre nur bis Hochwald und gehe von Hoch⸗ 
wald (Führer iſt durchaus nicht nothwendig) zum Cſorber⸗See (1% Stunde 
gubiveg) Dorten wird im Hotel ſoupirt und genächtigt (man kommt vor 


„und Jeder kehrt be⸗ 
Will der Touriſt eine Berg: 


e nee 
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übermäßiges Vorneigen und ſeitliche Verbiegungen des Oberkörpers zu ver⸗ 


hüten. Das Inſtrument des Herrn Kallmann iſt einfach und ſolid con⸗ 
ſtruirt und zu einem ſehr billigen Preiſe herzuſtellen. Daſſelbe entſpricht 
nach dem Urtheile des Medicinalrathes Prof. Dr. Klopſch dem angeſtreb⸗ 
ten Zwecke in hohem Grade. Das Inſtrument iſt namentlich auch geeignet, 
die Entfernung zwiſchen dem Auge und den Sehobjecten in geeigneter 
Weiſe zu reguliren und kann daher auch zur Conſervirung der normalen 
Sehfähigkeit, ſowie in gewiſſem Grade zur Beſeitigung vorhandener Kurz⸗ 
ſichtigkeit ſeine Verwendung finden. Herr Medieinalrath Profeſſor Dr. 
Klopſch empfiehlt daher die Kallmann ſchen Durchſichtsſtative allen 
Eltern, deren Kinder in Beziehung auf Körperhaltung und beginnende 
n i 50 Anlaß zur Sorge geben. Auch Herr Prof. Dr. Fiſcher 
ſprach ſich vor einiger Zeit in einer Verſammlung ſchleſiſcher Aerzte lobend 
über das erwähnte Inſtrument aus. 

—r. [Heilung des Schreibkrampfes.] Die gegen den Schreibkrampf 
angewandten Heilmittel haben ſich bisher mehr oder minder als 
wirkungslos erwieſen. Herrn Kalligraphen J. Wolff aus Frankfurt a. M., 
der ſich gegenwärtig hier aufhält, iſt es nun nach jahrelangem Bemühen 
und eifrigem Forſchen gelungen, eine wirkſame Heilmethode gegen dieſes 
äußerſt läſtige Uebel zu finden. Herr J. Wolff beſeitigt nach ſeiner Methode 
den Schreibkrampf in kurzer Zeit, ohne alle beſondere Hilfsmittel und ohne 
Medicamente. Viele, die ſich ſeinem Heilverfahren unterzogen haben, haben 
den freien Gebrauch ihrer Hand wiedererlangt. Herr Wolff beſitzt viele an⸗ 
erkennende Zeugniſſe wiſſenſchaftlicher Autoritäten, wie des Geh. Rath Prof. 
Dr. Wilms in Berlin, des Profeſſors der Chirurgie in Amſterdam Dr. 
Hertz, des Generalarztes Dr. Bardeleben in Berlin u. A. 

— [Zum Beſten der Hinterbliebenen der Feuerwehrleute, ] welche 
beim Koch'ſchen Kellerbrande ihren Tod gefunden, wirdz am 18. d. M. im 
Volksgarten ein Wohlthätigkeits⸗Concert ſtattfinden, das an Großartigkeit 
wohl alle bisher gebotenen übertreffen dürfte. Das Concert charakteriſirt 
ſich als ein Monſtre⸗Concert, bei welchem zugleich mit der humoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft Brumme J. unſere beſten Militär⸗Capellen unter ihren 
bekannten und bewährten Leitern wirken werden. Eine Präſenten⸗Verlooſung 
iſt mit dem Concerte verbunden, welche, Dank ſei es dem oft bewährten 
Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger, eine kaum jemals erlebte Reich⸗ 
baltigfeit aufzuweiſen vermag. Vierhundert Gewinne, darunter höchſt werth⸗ 
volle Sachen, ſind bereits vorhanden, während das Vorſtandsmitglied, Herr 
Alexander Mohr, Schweidnitzerſtraße 4, noch ferner die ihm zuſtrömenden 
Gaben entgegennimmt. — Herr Sindermann wird das Seinige dazu bei⸗ 
tragen, dem Feſte außergewöhnlichen Glanz zu verleihen; prachtvolle 
Illumination des Gartens wird ſtattfinden, Nebelbilder ſollen vorgeführt 
werden, eine elektriſche Sonne erſtrahlen; gleichzeitig wird auch der natür⸗ 
liche Tanz⸗Pavillon im Volksgarten⸗Prater eröffnet; daß ein glänzendes 
Schluß⸗Feuerwerk nicht fehlt, verſteht ſich von ſelbſt. Eine Reihe ander⸗ 
weit geplanter Ueberraſchunsen wollen wir nicht im Voraus verrathen. — 
Trotz der Mannigfaltigkeit des zu Bietenden, der Großartigkeit des Con⸗ 
certs ꝛc., wird der Eintrittspreis incluſive Loos zur Präſent⸗Vertheilung 
nur fünfzig Pfennige betragen. Der Andrang des Publikums dürfte dem⸗ 
nach ein coloſſaler ſein und dürften wir an die Glanzepoche des Volks⸗ 
garten erinnert werden. Dieſer Genugthuung, daran zweifeln wir nicht, 
wird ſich das Comite für ſeine raſtloſen Bemühungen zu erfreuen haben. 
Wir würden rathen, ſich ſchon vom 11. d. M. an bei Herrn Alexander 
Mohr, Schweidnitzerſtraße 4, ſowie bei Herrn Kaufmann Emil Sackur, 
Junkernſtraße 31, Billets zu löſen, da an der Kaſſe keine Looſe zu den 
Billets gegeben werden, und in den bekannt zu machenden Commanditen 
nur eine beſtimmte Zahl Looſe mit den Billets zur Vertheilung kommt. 


3 Paul Scholtz Etabliſſement.] Die Concerte der. Stadttheater: 
Capelle erfreuen ſich auch unter der Direction des Herrn Capellmeiſter A. 
Seidel der ſteten Gunſt des Publikums. Ganz beſonders vorteilhaft hat 
ſich Herr Seidel als Componiſt eingeführt. Das Sinfonie⸗Concert am 
Mittwoch hatte trotz des ſchlechten Wetters ein zahlreiches Publikum ange⸗ 
zogen, welches das auserwählte Programm mit großem Beifall aufnahm. 
Das heutige Extra⸗Concert bietet, außer intereſſanten Orcheſterwerken, noch 
bedeutende Solovorträge für Violine, Clarinette, Horn und Poſaune. Für 
nächſte Woche iſt, auf vielſeitigen Wunſch, eine Wiederholung des „Beethoven⸗ 
Abend“ in Ausſicht genommen. 

=Ppß= Brückenbau.] Der für den 7. d. Mts. zur weiteren Verhand⸗ 
lung über den Bau der vom Weidendamm nach dem Zoologiſchen Garten 
zu führenden Brücke anberaumt geweſene Termin iſt weiter hinaus geſchoben 
worden, da der bei der Waſſerbau⸗Inſpection eingetretene Perſonenwechſel 
dieſe Maßnahme erforderlich erſcheinen ließ. Wie wir erfahren, it die Ver⸗ 
legung weiter aufwärts in Ausſicht genommen, zu welchem Zwecke Zeich⸗ 
nung und Baubeſchreibung eine Umarbeitung erfahren müſſen, die eine ge⸗ 
raume Zeit in Anſpruch nehmen wird. Die Brücke wird die Lage von dem 
Kaſſenhäuschen des Zoologiſchen Gartens bis dicht oberhalb des Thielſchner⸗ 
ſchen Etabliſſements am Weidendamm erhalten. Ein Hauptaugenmerk 
wird neuerdings der ſog. Drehbrücke zugewendet, deren Größe bisher auf 
18,5 Meter veranſchlagt, nunmehr aber auf 21,5 Meter feſtgeſetzt iſt, ſo 
daß die Schiffer mit vollem Segel die Brücke paſſiren können. Die Höhe 
der Brückenträger it in gleicher Höhe mit der Leſſingbrücke borgefehen, und 
iſt die Lage der Drehbrücke ſo in Ausſicht genommen, daß bei niedrigem 
Waſſerſtand die Dampfſchiffe durch die Brücke mit aufgeſtelltem Schornſteine 
bindurch fahren können. — In dem Vortermine waren vertreten: das 
Polizei⸗Präſidium, die königl. Waſſerbau⸗Inſpection, die ſtädtiſche Bau⸗Depu⸗ 
tation, die Deichbau⸗Commiſſion, die Schiffer⸗Aelteſten und die Direction 
des Zoologiſchen Gartens. In Folge der neu angelegten Buhnen am 
Zoologiſchen Garten ſoll der zweite Eisbrecher daſelbſt entfernt werden, da 
derſelbe direct in der Fahrſtraße gelegen iſt. 

B-ch. [Vom Bau der neuen Gewerbeſchule am Lehmdamm.] Die 
Vollendung der Umfaſſungsmauern des Gebäudes für die neue Gewerbe⸗ 
ſchule am Lehmdamm nähert ſich ihrem Abſchluß. Die Ausſchmückung der 
Schmalſeiten wird in wenigen Tagen beendet ſein. Es erübrigt dann nur 
noch die ornamentale Ausſtattung des mittleren Theils der Hauptfagade, 
welche ganz beſonders reich und geſchmackvoll ausgeführt wird. Die Laſt 
der hierzu beſtimmten Pilaſter und ſonſtiger ornamentaler Theile von 
rothem Sandſtein erfordert die Aufſtellung eines feſten, in Bindewerk her⸗ 
geſtellten Gerüſtes, welche bereits bewerkſtelligt iſt. Auch an die Bekleidung 
des Daches wird nunmehr Hand angelegt, während für die Abkrönung der 
Umfaſſungsmauern durch eine Baluſtrade bereits die bindenden Säulen 
aufgeſtellt ſind. Ueber dem weſtlichen, in das Souterrain führenden Ein⸗ 
gang wird eine Freitreppe aufgeführt, welche dem ebenfalls nach Weſten 
offen gelaſſenen Rebeneingang in das Erdgeſchoß dienen ſoll und den für 
den weſtlichen Theil der Lehmdammwieſe projectirten Promenadenanlagen 
zugekehrt ſein wird. — Am inneren Ausbau des Gebäudes wird nicht min⸗ 
der eifrig gearbeitet. Faſt ſämmtliche Fenſter ſind eingeſetzt, zahlreiche der 
zu Klaſſenzimmern beſtimmten Räume bereits mit Gaseinrichtung, Oefen 
und Wandornamentik verſehen. An der ornamentalen Ausſtattung 
der mitten im zweiten Stockwerk gelegenen Aula, mit hohen, dem Norden 
zugekehrten Fenſtern, wird ebenfalls gearbeitet. Die in Stukkatur aus⸗ 

eführten Kranzgeſimſe an der Decke, welcher überhaupt reiche Stulkatur⸗ 
erzierungen zugedacht find, ſind zum Theil ſchon angebracht. — Augſech 
mit der Vollendung des Gebäudes, welche vor Anfang October in Ausſicht 
ſteht, ſoll auch die neue Straßenanlage als Verbindung des Lebmdammes 
mit der Kreuz⸗ reſp. Sternſtraße zum Abſchluß gebracht werden. Die Auf: 
ſchüttungen nd für die Stelle der Straßenkreuzung vollendet. Es werden 
nun Schutt⸗ und Bodenvorräthe für die Ablche ß des an das Gebäude 
. Theiles des früheren Feſtungsgrabens, welcher zur Aufnahme des 
aumaterials dient und deshalb noch offen gelaſſen werden mußte, ange⸗ 
fahren. Bodenvorräthe für Planirung und Höherlegung der verlängerten 
Kreuzſtraße ſind ſchon in bedeutenden Quantitäten zur Stelle geſchafft. 
— h ſoll auch die Pflaſterung dieſer Straße in Angriff genommen 
erden. 

B-ch. [Das Unwetter,] welches geſtern gegen Abend hier und in der 
Umgegend getobt hat, veranlaßte in den Gärten und auf den Feldern nicht 
unbedeutende Schäden. Die dicht herniederfallenden Hagelkörner beſchädig⸗ 
ten nicht nur die noch auf den Feldern vorhandene Sommerung, ſondern 
auch das Blattwerk der Rübenfrüchte. In mehreren Obſtgärten der Dom⸗ 
vorſtadt richtete der Hagel an den Obstbäumen empfindliche Schäden an, 
unter einzelnen Bäumen lagen fo piel Zweige, daß ihr Laub den Boden 
gänzlich bedeckte und Aepfel und Birnen ſo zahlreich als ob ein arger 
Sturm gewüthet hätte. — Bei Schwoitſch traf ein kalter Blitzſchlag einen 
Baum und betäubte einen in geringer Entfernung vorübergehenden Knaben, 
fo daß dieſer mehrere Minuten lang ohne Beſinnung blieb. 

B. [Bruch des Far dae en Unſern Leſern wird noch in 
friſcher Erinnerung ſtehen, daß in der Nacht vom 19. zum 20. April d. J. 
das Hauptwaſſerrohr in der Ohlauerſtraße, unweit der Promenade, zer: 
ſprang. Die ausſtrömenden Waſſermaſſen richteten damals in den bis zur 
Weidenſtraße gelegenen Kellern großen Schaden an. — Kaum find 375 
Monate vergangen, ſo müſſen wir ſchon wieder einen neuen Unfall be⸗ 
richten, der abermals die Hauptwaſſerleitung betroffen hat. Wi] bor 4 Uhr 
Morgens fprang mit donnerähnlichem Krach aus dem Hauptrohr dor dem 
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Haufe Ohlauerſtraße 63 und Kätzelohle⸗Ecke ein nahezu 2 Meter langes 
Stück heraus. Die Waſſermaſſen ſtrömten in hohem Strahl und über⸗ 
flutheten ſofort die Ohlauer⸗ und Weidenſtraße, ſowie hauptſächlich die 
Kätzeloble. Alle in dieſem Terrain gelegenen Kellerräume waren binnen 
wenigen Minuten fußhoch unter Waſſer geſetzt. Die Hauptfeuerwache war 
ſogleich durch die Nachtwachtmannſchaft gerufen worden und erſchien bald 
in voller Stärke an der Stelle des Unfalls. Die anliegenden Hauptabſperr⸗ 
hähne wurden aufs Schnellſte geſchloſſen. Da das Geſuch um Hilfeleiſtung 
wobl aus mehr als 30 Häuſern kam, rief der Herr Branddirector telegraphiſch 
ſämmtliche Thorwachen herbei und ſtellte etwa 12 Transporteure mit den 
nöthigen Druckmannſchaften zum Auspumpen der Keller zur Verfügung. 
In einigen Kellern ſtand das Waſſer bis 9 Fuß hoch. Erſt nach fünfſtün⸗ 
diger angeſtrengter Arbeit konnte ein Theil der Mannſchaften wieder ab⸗ 
rücken, während die eingezogenen Reſerven zum Theil bis Mittags 12 Uhr 
mit dem Auspumpen zu thun hatten. Der einzelnen Bewohnern verur⸗ 
ſuchte Schaden beträgt mehrere hundert Mark. N 
kanntlich nicht gewährt. Das Unglück hat — wenigſtens in der Ohlauer⸗ 
ſtraße — wieder dieſelben Leute betroffen, wie vor 3 Monaten. — Die In⸗ 
ſpection der ſtädtiſchen Waſſerwerke rief bald nach Empfang der Meldung 
des Unfalls eine große Zahl Arbeiter herbei und ſchickte ihre Monteure mit 
einem aus den Vorräthen entnommenen Rohr nach der Unglücksſtätte. Einen 
großen Theil Erde und Steine hatte das Waſſer weggeriſſen; die Ar⸗ 
beiter ſchachteten in beinahe drei Rohrlängen, entſprechender Breite und 
Tiefe aus, fortwährend durch wieder zuſtrömendes Waſſer beläſtigt. Gegen 
10 Uhr Morgens war die Grube beinahe waſſerleer, doch plötzlich füllte 
ſie ſich wieder. Die Veranlaſſung hierfür konnten wir nicht in Erfahrung 
bringen. Erſt nach 12 Uhr Mittags gelang die völlige Trockenlegung. 
Unterdeſſen hatte man das einzuſchiebende Rohr durch Abſchlagen der 
„Muffe“ paſſend hergerichtet. Das zerſprungene Rohr zeigte oben und ſeit⸗ 
wärts die gewaltige Oeffnung. Wie bei den Unfällen an der Ohlauerthor⸗ 
wache und vor Jahren auf der Reuſcheſtraße war der Untergrund des be⸗ 
ſchädigten Rohres nicht Erdboden, ſondern Ziegelmauerwerk, diesmal ſpeciell 
der Brückenbogen der alten Ohlebrücke. Eine Menge Neugieriger, welche 
im Laufe des Tages den Schaden beſichtigten, waren der Meinung, daß 
harter Untergrund ein Nachgeben des Rohres unmöglich mache und den 
Bruch bedinge. Auch Seitens der Direction der Waſſerwerke ſcheint man 
dieſelbe Anſicht gewonnen zu haben, denn die Arbeiter ſchlugen das Mauer⸗ 
week noch mehrere Fuß unter der Rohrlage fort. Man ſchüttete Boden 
unter und erſt dann ſetzte man das neue Rohr ein. Die Arbeit wird 
vorausſichtlich heut Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr beendet ſein 
und von da ab die Stadt wieder vollſtändig mit Waſſer ver⸗ 
ſorgt werden. — Betreffs der muthmaßlichen Urſache des Unfalls theilte 
man uns mit, daß erſt vor Kurzem in der Oblauerſtraße die Gasröhren um: 
gelegt worden find, außerdem iſt man gegenwärtig noch mit Abpflaſterung 


dieſer Straße beſchäftigt. Unmöglich erſcheint es nicht, daß die Pflaſterungs⸗] € 


und Rammarbeiten das Rohr beſchädigten. Was uns aber zu weiterem 
Bedenken Veranlaſſung giebt, und ſehr wohl der Prüfung durch Sachver⸗ 
ſtändige werth erſcheint, iſt der Umſtand, daß die Röhren der Waſſerleitung 
beſonders innen ſehr ſtark durch den Roſt leiden. Zweifellos werden ſie 
dadurch weniger widerſtandsfähig und ſind leichter zum Bruch geneigt. 

a Bad Charlottenbrunn.] Nr. 11 der amtlichen Cur⸗ und Fremden⸗ 

liſte weiſt nach an Curgäſten 391 Nummern mit 793 Perſonen, an Ver⸗ 
gnügungs⸗ und Durchreiſenden 145 Perſonen. 
‚ + Viehtransporte.] Im Laufe dieſer Woche paſſirten in drei auf: 
einander folgenden Tagen drei Extrazüge von je 60 Achſen unſere Stadt, 
von denen jeder einzelne ca. 4500 Hammel in Ladung hatte. Die erwähnten 
Hammel, welche von Oswiecim nach Metz befördert wurden, find von 
mehreren bedeutenden Großhändlern für Rechnung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in Oeſterreich und Rußland aufgekauft worden. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 1. d. Mts. der frühere Schloſſergeſelle 
Julius Eichler, bisher Neumarkt Nr. 33 wohnhaft. Der Erwähnte iſt ca. 
32 Jahre alt, von großer, ſtarker Statur und hat ſchwarze Haare und 
Schnurrbart. Er war mit grauen Beinkleidern, blauer Blouſe und dunkel⸗ 
brauner Mütze bekleidet. 


+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde der Frau eines Dienſtmanns auf 
der Tauentzienſtraße aus verſchloſſenem Waſchhauſe ein mit dem Stempel 
„Lina Pleßner“ verſehenes Oberhemd; einem Tiſchlergeſellen von der Kleinen 
Scheitnigerſtraße ein roth überzogener 1 in Hirſchberg aus einem 
unverſchloſſenen Zimmer eine goldene amen ⸗Ankerubr mit langer fein⸗ 
er Kette und dem Fabrikzeichen „A. Eppner u. Comp. 6626.“ — 

bhanden gekommen iſt einer Bewohnerin der Neuen Gaſſe auf dem Wege 
von der Nicolai⸗ nach der Ohlauerſtraße ein ſchwarz ledernes Portemonnaie, 
enthaltend 34 M. baares Geld, eine goldene Broſche und einige Viſiten⸗ 
karten mit dem Namen „Clara Löwy.“ — Als herrenloſes Gut wurde im 
ſtädtiſchen Marſtalle ein zweirädriger Handwagen mit der Bezeichnung 
„Geſchwiſter Trautner's Nachfolger, Ring Nr. 52“ untergebracht. 


—e [Aufgehobene Sperrmaßregeln.] Nachdem bei dem Bauerguts⸗ 
Beſitzer Wilhelm Kirchner zu Carowahne, Kreis Breslau, die Rotzkrankbeit 
der Pferde erloſchen und die Desinfection der Stallungen unter der Leitung 
des königl. Kreisthierarztes Barth ſtattgefunden hat, ſind die Sperrmaß⸗ 
regeln ſeitens des königl. Landraths⸗Amtes aufgehoben worden. 


Sprottau, 7. Aug. [Blitzſchlag! Geſtern gegen Abend zog ein 
ſehr ſchweres Gewitter über das Dorf Sprottiſchwaldau, welches ungefähr 
eine Meile von der Stadt liegt und rings von Wald umgeben iſt. Schon 
durfte man ſich der frohen Hoffnung hingeben, daß das Unwetter, ohne 
großen Schaden angerichtet zu haben, glücklich vorüber ſei. Doch plötzlich 
ein Blitz, ein heftiger Donnerſchlag und praſſelnd ſchlugen die hellen 
Flammen aus der mit der diesjährigen Ernte gefüllten Scheuer des Häusler 
Neumann. Auch tödtete der Blitzſtrahl eine der beiden im Stalle ſtehenden 
Kühe. Der Verluſt des Neumann iſt leider ſehr groß, da das Gebäude 
nur gering verſichert iſt und, wie ſchon bemerkt, die ganze Ernte eine Beute 
des entfeſſelten Elementes wurde. Erſt im vorigen Jahre vernichtete das 
Feuer ſeine kleine Beſitzung und ſchon wieder ſteht der Arme an der leer⸗ 
gebrannten Stätte, dieſes Mal hoffnungslos. Mildtbatiger Menſchen Hilfe 
wäre ſehr erwünſcht. 


© Aus dem L Kreiſe, 8. Auguft- 
ſchaden durch Blitzſchlag.] Bei dem großen Gewitter, am 6. d. M., 
gegen Abend, welches von ſtarkem Regen und Schloßen Polt war, ſchlug 
der Blitz in das Gehöft des Windmüllers Schröter in Goitke, wobei die 
Scheune mit den Erntevorräthen und die Stallung niederbrannten; auch 
fanden in den Flammen ein Ochſe und drei Schweine den Tod. 


—r. Namslau, 7. Auguft. [Veränderte Truppen⸗Dislocation. 
— Gefechtsſchießen. — Verloren gegangener Knabe. — Mili⸗ 
tärlazareth. — Manöver.] Während früber beſtimmt war, daß die 
biefige Garniſon, die 4. und 5. Escadron des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8, an den Herbſtübungen der 11. Diviſton theilnehmen 
follen, iſt in neuerer Zeit diefe Beſtimmung dahin abgeändert worden, daß 
nur die 5. Escadron an den Herbſtübungen der 11. Diviſion theil⸗ 
nimmt, wärend die 4. Escadron des oben bezeichneten Regiments 
an den Herbſtübungen der 12. Diviſion tbeilnebmen wird. Der 
Grund dieſer veränderten Truppen » Dislocirung ſoll darin beſtehen, 
daß eine Escadron des 4. Huſaren⸗Regiments wegen Krankheit ihrer 
Pferde in der Garnifon zurückbleiben muß. — Nach einer an das hieſige 
Landrathsamt ergangenen Mittheilung des hieſigen Garniſon⸗Commandos 
findet morgen Vormittag zwiſchen 7 bis 10 Uhr auf dem großen Grerjier- 
platz in der Richtung von Oſten nach Weſten ein Gefechtsſchießen mit 
ſcharfen Patronen ſtatt, und darf während der Uebungszeit ſowohl der 
Crerzierplatz, als auch das dahinter liegende Terrain auf eine Entfernung 
von 2500 Meter nicht betreten werden. Uebrigens werden genügende Poſten 
ausgeſtellt ſein. — Nach einer rg des Freiſtellenbeſitzers Gottlieb Preß 
in Dammer, bieſigen Kreiſes, hat ſich deſſen 14 Jahre alter Sohn Gottlieb 
aus dem elterlichen Hauſe entfernt, ohne bis jetzt in lie urückzukehren. 
Der Knabe iſt mit einem ſchwarzen Jaquett, geſtreifter 2 55 und einer 
ſchwarzen Tuchmütze bekleidet. — Anfangs dieſes Monats beſichtigte ein 
Intendanturrath aus Breslau die biefigen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Ein⸗ 
richtungen und unterhandelte mit dem Ausſchuß des Namslauer Kreiſes 
wegen Ueberlaſſung eines Theiles des neuen Kreis⸗Krankenhauſes bebufs 
Einrichtung eines Militär⸗Reſerve⸗Lazareths von 16 Betten für die Zeit des 
hier ſtattfindenden Cavallerie⸗Diviſions⸗Manövers. — Zu dem Letzteren 
baben ſich übrigens zahlreiche nicht regimentirte und auch fremdherrliche 
Ofſiziere, u. A. der k. k. öſterreichiſche Militär⸗Bevollmächtigte bei der öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaft in Berlin, Prinz Liechtenſtein, hier angemeldet. Zu 
ihrer und zur Unterbringung der ſämmtlichen Nes in Quartier kommen⸗ 
den Offiziere und Mannſchaften ſind übrigens ſeitens der bieſigen Polizei⸗ 
verwaltung die weitgehendſten Anordnungen getroffen worden. 


= ch.= Oppeln, 7. Auguſt. [Schulnachrichten.] Der jetzt ausge⸗ 
ebene Jahresbericht des königl. katholiſchen Gymnaſiums bierſelbſt für das 
chuljahr 1878/79, durch welchen 1 Dr. Wentzel zu der 
auf den 9. d. Mts. feſtgeſetzten Schlußfeierlichkeit einladet, iſt durch ein 
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„Verzeichniß der in der Lehrerbibliothek des Gymnaſiums befindlich 
älteren Druckwerke, zuſammengeſtellt von dem Bibliothekar, Gymnaſiallehrer 
Karl Langner, eingeleitet. Die Geſammtfrequenz des Gymnaſiums belief 
ſich auf 346 Schüler; unter ihnen befanden ſich der Confeſſion nach 171 
Katholiken, 112 Evangeliſche und 63 Iſraeliten. — Die Lehrer: und Schüler: 
bibliotbek ecfuhr durch das hochherzige Vermächtniß eines früheren Mit⸗ 
gliedes des Lehrercollegiums, des am 8. Juli v. J. bier verſtorbenen Ober⸗ 
lehrer Dr. Ochmann einen bedeutenden und werthvollen Zuwachs. Erſtere 
iſt von 4318 Werken in 9998 Bänden in dieſem Schuljahre auf 4571 Werke 
in 10,762 Bänden angewachſen, und die Schülerbibliothek, im vorigen Jahre 
2692 Werke in 4437 Bänden enthaltend, zählt jetzt 2866 Werke in 4807 
Bänden. — Die zur Vertbeilung gekommene Stipendienſumme belief ſich 
auf 1119 Mark. Einen dankenswerthen Zuwachs erhielt die Stipendien⸗ 
ſtiftung der früheren „Geſellſchaft der Freunde“, indem derſelben von meh⸗ 
reren iſraelitiſchen Bewobnern der Stadt Oppeln am 19. März d. J. noch 
400 Mark in Aprocentiger Staatsanleihe zugeführt wurden. — Der Unter⸗ 
richt wurde von 16 Lehrern in wöchentlich 290 Stunden ertheilt. 
Zeugniß der Reife für die Univerſität erwarben 13 Ober⸗Primaner. 


=w= Creuzburg, 7. Auguſt. [Königsſchießen. — Erntebericht⸗ 
— Nerztemangel*) Bei dem am 3. und 4. d. Mts. W 
Königsſchießen der hieſigen Schützengilde errangen bei je 9% Ringen auf 
der 10 Ringe enthaltenden Scheibe die Königswürde Herr Klemptnermeiſter 
Viebig, die Kronprinzenwürde Herr Riemermeiſter Kosmalla. — Die 
Roggenernte iſt im hieſigen Kreiſe nunmehr beendet, die des Weizen und 
der Gerſte erſt theilweiſe, während Hafer noch meiſtentheils grün auf den 
Feldern ſteht. Mit Ausnahme der Pferdezahn⸗Maisfelder, welche bei der 
vorherrſchend kalten Witterung ſehr zurückgeblieben, ſind die Futtergewächſe 
reichliche zu nennen und berechtigen Rüben⸗ und Kartoffelfelder, letztere trotz 
der häufigen Regengüſſe, zu günitigen Erwartungen. — Durch den Tod des 
im Monat Juni bierjelbft verſtorbenen bejahrten Königlichen Kreisphyſikus, 
Sanitätsraths Dr. Michalski it unſere 5800 Seelen zählende Stadt auf 
die Hilfe eines einzigen Arztes angewieſen. Nach der Todesanzeige vo 
vier Collegen erſcheint die Niederlaſſung noch eines praktiſchen Arztes den 
hieſigen Verhältniſſen fern Stehenden nicht opportun, und doch iſt eine 
ſolche durchaus um ſo nöthiger, als auch die Geſchäfte eines Kreisphyſikus 
dem Pbyſikate Roſenberg übertragen ſind. Von jenen die Todesanzeige 
des Herrn Michalski unterzeichnenden „ſeinen ollegen“ prakticirt nur 
Herr Dr. Graber, während Herr Dr. Oelkers, Aſſiſtenz⸗Arzt der hieſigen 
Dragoner Escadron, keine Praxis übernimmt und die Herren Dr. Brück⸗ 
ner und von Ludwiger als Irrenhausärzte an der Uebernahme einer 
ſolchen amtlich verhindert ſind. Da der Wirkungskreis des Herrn Dr. 
Graber nicht nur die umliegenden Ortſchaften des Creuzburger, ſondern 
auch des Roſenberger Kreiſes vermöge deren Lage ein weit ausgedehnter 
iſt und beiſpielsweiſe durch das in dieſen Tagen erfolgende Ausrücken der 
Escadron auch eine mögliche Stellvertretung durch den Militärarzt eo 
ipso ausgeſchloſſen wird, erſcheint die Niederlaſſung eines zweiten prak⸗ 
ticirenden Arztes am hieſigen Orte im ſanitären Intereſſe dringend nöthig. 

) Weitere Correſpondenzen erwünſcht. D. Red. 


X. Leobſchütz, 7. Aug. [Gut orientirt. — Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft.] 
n 


Das 


Mit verbundenen Augen wurde ein hieſiger Kaufmann am 4. d. M. i 

unſerer Stadt von ſeinen Geſchäftsfreunden auf einen Wagen gehoben und 
ſo auf Umwegen nach dem Stadtwalde geſchafft, wo er, nachdem man letz⸗ 
teren die Kreuz und Quer durchfahren hatte, abgehoben und ihm die Binde 
von den Augen genommen wurde. Zu gleicher Zeit waren noch andere 
hieſige Bürger dahin gefahren, um Zeugniß abzulegen von dem, was ſich 
weiter abwickeln würde. Der etwas ſonderbaren Affaire, welche übrigens 
hier viel von ſich reden macht, lag folgende Wette zu Grunde. Der er⸗ 
wähnte Kaufmann hatte ſich am Biertiſch anheiſchig gemacht, den Ort im 
Stadtwalde, Jan welchen man ihn mit verbundenen Augen bringen würde, 
binnen 5 Minuten genau dem Schlage und dem Culturweg nach zu be⸗ 
zeichnen, ſobald man ihm die Binde von den Augen entfernt haben würde. 
Ein anderer Kaufmann ſetzte dagegen 100 Mark und übernahm die Koſten 
für ein ſolennes Abendbrot. Der andere ſetzte daſſelbe ein und ſo ward die 
Wette abgeſchloſſen und der Kaufmann nach dem Walde gefahren. Schon 
nach 2 Minuten war derſelbe auf dem betreffenden Orte im Walde ſo orien⸗ 
tirt, daß er letzteren genau der Verabredung gemäß bezeichnen konnie. Die 
Wette hatte er alſo gewonnen. — Bei dem geſtern und beut hier abgehal⸗ 
tenen Ober⸗Erſatz⸗Geſchäfte wurden definitiv ausgemuſtert: zur Garde 28 
Mann, zur Infanterie 96 Mann, zur ſchweren Lavallerie 20 Mann, zur 
leichten Capallerie 15 M., zur Feld⸗Artillerie 12 M., zur Fuß⸗Artillerie 20 
M., zu den Pionnieren 12 M., zu den Jägern 12 M., zum Train 20 M. 

zu den Handwerkern 2 Mann. * 7 


X. Zabrze, 7. Auguſt. [Zum Grubenunglück auf Tudwigsglüd 
— Ziefbauanlage) Nach den an Ort und Stelle eingezogenen Erkun⸗ 
digungen trat das Ereigniß am 5. gegen 1½ Uhr Nachmittags ein. Von 
den eingefahrenen Bergleuten arbeitete nur ein kleiner Theil an den von 
dem Unglück betroffenen Stellen, und zwar befanden ſich an der einen 6 
Arbeiter, auf der Grundſtrecke 3 und vor einem andern Ort 2. Die erſten 
6 dürften durch das mit außerordentlicher Gewalt von oben einbrechende 
Waſſer einen ſchnellen Tod gefunden haben. Ihre Leichen ſind bis jetzt 
nicht aufgefunden worden. Es wird noch eine geraume Zeit vergehen, be⸗ 
vor man bis zu dieſer Stelle gedrungen iſt. Von den 3 Bergleuten, welche 
ſich auf der Grundſtrecke befanden, hat man 2 bald nach der Kataſtrophe 
todt aufgefunden, während der dritte lebend, wenn auch ſchwer verletzt, 
herausgeſchafft wurde. An der Rettung der noch fehlenden 2 Leute wurde 
Tag und Nacht ohne Unterbrechung gearbeitet. Schließlich war die Mübe 
von Erfolg gekrönt, indem die Zurufe durch eine von der Seite bergeſtellte 
Oeffnung beantwortet wurden. Der eine, Namens Stanienda, vief zurück, 
daß er mit ſeinem Cameraden Gaweck allein ſei, und daß der Letztere be⸗ 
reits ſehr ſchwach ſei. Obwobl nun inzwiſchen viele bange Stunden ver⸗ 
floſſen find, hat man noch immer nicht zu dieſen Unglücklichen gelangen 
können. Doch dürfte das Erlöſungswerk jetzt, wo wir dies ſchreiben, ſchon 
beendet ſein. — Die Anzahl der ene hat erſt geſtern mit Sicherheit 
feſtgeſtellt werden können, da bei Eintritt des Unfalles die Schicht ſich ihrem 
Ende nahte und ſich nicht ermitteln ließ, ob nicht einige Arbeiter bereits 
die Grube verlaſſen hatten. Jetzt ſteht indeſſen ganz feſt, daß im Ganzen 
Arbeiter von dem Ereigniß betroffen wurden. Von dieſen ſind, wie 
ſchon angeführt, 2 ſofort todt aufgefunden worden, 6 bis jetzt nicht Gefun⸗ 
dene mit vollſter Sicherheit als todt anzunehmen, I in verletztem Zuſtande 
bald angetroffen worden und 2 als gerettet anzuſehen, vorausgeſetzt, daß 
man Beide noch lebend vorfindet. — Gegenüber dieſem erſchütternden Er: 
eigniſſe ſind wir in der Lage, von einem erfreulichen berichten zu können. 
Am vorigen Sonnabend wurde auf „Concordia“ in ritueller Weiſe der 
erſte Spalenſtich zum Schachtabtäufen für eine große Tieſbauanlage von 
etwa 190 Meter Tiere ausgeführt. Durch dieſes Unternehmen werden 
gegen 50 Menſchen Gelegenheit zu dauernder Beſchäftigung finden. Das 
genannte Werk wird dann im Stande fein, ſich auf 20-30 Jahre hin mit 
dem nötbigen Koblenvorrath zu verſehen. Was übrigens den Abſatz von 
Roble im laufenden Jahre anlangt, fo bört man beſonders von den um⸗ 
liegenden Privatwerken ſehr günftige Nachrichten. 


m Königshütte, 7. Aug. [Com munales.] Aus der letzten Ver⸗ 
tadtverbrdneten iſt u. A. Belgendes 5 melden: Die Ver⸗ 

fammlung erhält Kenntniß von der Mittheilung de 
daß von dem in Ausſicht genommenen 


in die Feuer 4 i 
Kaufmann Drapa und in die Nuerperſicherungs⸗Deputation Herr 3 
peer Carlitzel Eu: — Die Schiedsmänner der Bezirle I, II, IId, V 
a E, Wurm Schütz und Skladuy wurden wieder gez 
Mit dem bisherigen Vertretungsmodus, wonach die Schiedsmänner 


itig vertreten, erklär für die 
ſich gegenſeitig De Ju Betreff x ſich die Verſammlung auch Folge 


forderten Nachz 
Police durch Nichtzahlung des verlangten Nachſchuſſes verfallen zu laſſen. 


dieſelbe den Magiſtrat, bei der bieſigen Bunt. Berginſpection einen außer⸗ 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 367 
Fortſetzung.) 


ordentlichen Zuſchuß zu den Suſtentationskoſten für die Voltsſchulen zu 
beantragen. 


+ Myslowitz, 7. Augun. [Goldenes Kreuz. — Kriegerverein. 

— Üeberfahren. — Baden an unerlaubten Stellen. — Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung. — Hohes Alter. — Diebitabl. — Aufhebung 
der Grenzſperre.] Herr Bürgermeiſter Sklarzik, welcher nach Been⸗ 
digung des Urlaubs am 4. d. Mts. ſeine Functionen wieder übernommen 
bat, überreichte an dieſem Tage der Kinderfrau Antonie Sedward das 
derjelben von Ihrer Majeſtat der Kaiſerin Auguſta allergnädigſt verliehene 
goldene Kreuz. Die Frau dient ſeit länger als 40 Jahren an einer und 
derſelben Stelle und zwar beim Gaſthausheſitzer Haberkorn und früher 
bei deſſen Schwiegerellern. — Am letzten Sonntag unternahm der Laura: 
bütter Kriegerverein einen Ausflug nach Slupna mit einer Capelle; hierzu 
hatte er den hieſigen Verein kamerapſchaftlich eingeladen. Feſtort war das 
Bleichmann ſche Local „Zur Drei⸗Kaiſer⸗Ecke“. Der Veſuch war in Folge 
des prächtigen Wetters ein recht reger. Als das Feſt ſeinen Höhepunkt 
erreicht hatte, brachte der Worfibende des Laurahütter Vereins, Herr Hütten⸗ 
meiſter Nega, mit kernigen Worten ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaſſer aus, in welches ſämmtliche Anweſende lebhaft einftimmten. 
Kurze Zeit darauf ergriff der Vorſitzende des bieſigen Vereins, Herr Haupt⸗ 
Amis-⸗Controleur Reimann, das Wort und gedachte u. A. des hoch⸗ 
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Um 8½ Uhr ertönte das Signal 
zum Selle begleitete der hieſige Verein den Laurahütter bis an 
4 1 dl ir — Am jelben Tage wurde auf der Beuthenerſtraße 
ein 6 Ya 25 alter Knabe von einem im ſchnellſten Galopp die Straße paſ⸗ 
1 a 705 überfahren und anſcheinend erheblich verlezt. Leider 
Saen 81 ue die Identität des Kutſchers feſtzuſtellen, ſo daß er der ge⸗ 
St lle d 3 Gr. entgebt. — Vor wenigen Tagen badeten an unerlaubter 
dens 150 renzfluſſes Przemſa zwei erwachſene Mädchen, beide des Schwim⸗ 
er unkundig, fie geriethen in eines der vielen Löcher des Fluſſes und 
ren unfehlbar ertrunken, hätten ſie nicht zwei Knaben, Namens Weber 
und Galuſchka, mit eigener Gefahr gerettet. — In der heutigen Sitzung 
der Criminal⸗Abtheilung der bieſigen Gerichts⸗Depuͤtation wurde ein Schub: 
8 aus Brzezinka wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 Monaten Ge: 
äugniß berurtheilt. — Geſtern ſtarb hierorts eine Frau in dem ſeltenen 
ohen Alter von 103 Jahren. — Vor wenigen Tagen wurde ein junger 
m Dahn — Rufje — in Brzezinta ergriffen, welcher in Polen ein Pferd ge: 
wel en hatte und daſſelbe dort verkaufen wollte. Ein ruſſiſcher Poliziſt, 
I cher mit dem Beſtoblenen dem Diebe nacheilte, brachte ihn gebunden 
Ruß durch nach Rußland. — Seit vielen Wochen war die Grenze gegen 
lan und Oeſterreich wegen der im letzteren Lande ausgebrochenen 
inderpeſt geſperrt. Seit wenigen Tagen ift die Grenze größtentheils wieder 
freigegeben und pajliren tägtich 1—2 Extrazüge mit gegen 20 Wagen 
Schafen, welche tranſito nach Paris und Bremerhafen ꝛc. gehen, den bie 
ſigen Bahnhof. 


Be „Handel, Induſtrie ze. 
reslau, 8. Auguſt. [Von der Börfe] Nach i 

BES 8 . zuverſichtlicher 

Eröffnung war die Haltung der Börſe auf ſchwache auswärtige Nachrichten 

ſcwandend: die Umſätze bielten ih in recht beſchränkten Grenzen. Schluß 

befestigt. Sproc. Schleſiſche Zinkhütten⸗Obligationen 103,75 bez. Orient⸗ 

Anleihe I 61,50 Br., II 61,35—1,75—1,50 bez., III 61,10 Gd. 


Breslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Be 
noggen (per 1000 Kilogr.) höher, gef. — Ctr., laufe nu 1 
Aue —, per Auguit 133 Mark Br., Auguſt⸗September 131,50 Mark Br. 
=; Gd, September⸗October 13/—1,50 Mark bezahlt, Br. u. Gd., October⸗ 
ovember 132—33 Mark bezahlt u. Br., November⸗December 134 Mark Br., 


toben 199 lark Br. Etr., pr. lauf. Monat 188 Mark 


0 K — — Ctr., per lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — rm Ctr., pr. lauf. Monat 125 Mark Gd., 


3. l E ber⸗December 54,50 
April⸗Mai 54,50 Mark bezahlt 7 0 ee 
Petroleum (pr. 1005 on 2 1 Lerch RR f 
BE. 1775 24 5 Br., 
piritus (pr. 100 Liter à 100 %) höher, 
53 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 3200 Mark Gd., September⸗October 
51 Mark Gd., 
bezahlt und Gd. A 
Zink: Schleſiſche Vereins⸗Marke auf Lieferung 16 16,15 Mark bezahlt. 
1 ie Börſen⸗Commiſſion. 
9 n ‚gungepreife für den 9, Auguſt. 
Roggen 133, 00 Ma 55 en 188, 00, Gerſte —, —, Hafer 125, 00, 
Raps 230, —, Rüböl 55, 10, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, 00. 
Breslau, 8. Auguſt. Preiſe d 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Mart Deputalion ung. 200 Zelt = 100 Klgr. 
u mittlere geringe Waare 
99004 0 böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
68 N 5 N 


Weizen, weißer 19 40 1 18 98 17 80 27 ö 
Weizen, gelber 18 70 16 50 1800 17 0 17 30 16 40 
Roggen 14 30 1410 14 90 13 60 1350 12 80 
See . 14 3 N % 7 = 12 20 12 90 12 70 
R 13 4 24 
Erben 16 00 15 50 15 20 1480 14 20 14 00 


y 6 00 4 1 
Notirungen der von der e ernannten Gommiffien 40 


arktpreiſe von Raps und Nübfen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
— 
Noobs d 41 75 15 15 
Winter⸗Rübſenn . 21 50 20 


— 


Sommer⸗ 3 7 
Dokter sa, 2 Ve — 8 
Shlaglein 3 — == 
Ka nffaat ........ 


— 


5 
8 18 


D 


— 


(vet Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 

eſte 2,50—4,00 Mark, geringere 2—2,25 Mark 

per Neufiheffet (5 ai. Brutto) bee 3 2,00 Ml, geringere 1-1,12 Nit 

ver 5 Liter 0,25 Mark. 

gingen in Peet en were In der Zeit vom 27. Juli bis 2. Aug. e. 
2 . „700 K aus O t 3 141 a ren c.), 40,000 K . 

über, die Oberſchleſiſche Lahr, 299000 An 725 115 J ttelwaldet Bahn, 

Kilogramm über diesel Rechte⸗Oder⸗fer⸗Bahn im Binnemverkehr, 28,200 


2540 Kg. über 
oggen: 209,000 gr. aug d ’ 63 m 38,390 

Ag. über die Oberſchleſif eſterreich (Galizien, Mähren ꝛc), 38, 
log. tiber die ittelmalder Van 14 19 g. über die Poſener Babn, 58,650 
ahn von Anſchlußbahnen via Oels 


18 1 Mi ogr 

Bapıo eg, uber die Mittelwalder Bahn, 16,25 e Freiburger 
ein die Heite-Dpepufer-Lhehn da Binmanberiet, 
24550 Alogr. über dielelbe von Anſchlußbahnen eie Dels, im Ganzen 


üben 


Delf ren ꝛc. 

95,170 4 5 r. aus Oeſterrei al 

Bahn, Kg über die Dberileiihe Bahn, 15,260 Kegler 3 
e e nn 
A n E: * 4 erre i . 
Weiten biden von d (Galizien, Mähren ꝛc.) 

ei 


F R 


fi den sollen. 


„147,900 Kigr. über die Rech te⸗Oder⸗Ufer⸗ 3 


der Breslauer Zeitung. 


Bahn, 20,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
4030 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 11,130 Klgr. nach der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, 19,999 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, im Ganzen 145,159 Klgr. 3 ER 
Roggen: 30,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 60,000 Kilog. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
161,430 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 201,050 Kilogr. nach der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn, 20,000 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 
Märkiſchen Bahn und anderen, im Ganzen 472,480 Kilogramm. 
Gerſte: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


ahn. 

Peter. 30,500 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,000 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,000 Klgr. nach Seiten⸗Linien der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 70,500 Kilogr. 

Mais: 50,500 Kg. nach der Poſener Bahn, 200,000 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſ hen nach der Märkiſchen Bahn, 65,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 10,000 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
10,000 Kg. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 335,500 Kilogr. 

Deljaaten: 51,900 Klgr. nach der Poſener Bahn. ö 

Auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Juli c. 
10,030 Kg. Weizen in Breslau ein, wogegen 272,456 Kg. Weizen, 
321,662 Kg. Roggen, 56,730 Kg. Gerſte und 12,846 Kg. Hafer von 
hier verſandt wurden. 8 


.. TI STE 

$ Breslau, 8. Auguſt. [Die öfterreihifhrungariihen Eiſen⸗ 
bahnen] haben ſich fortdauernd günftigerer Betriebsergebniſſe zu erfreuen, 
als die deutſchen. Während ſich bei den letzteren, ſowohl pr. Monat Juni 
als auch für das erſte Halbjahr 1879 eine Minder Einnahme ergab, 
die ſich auf die kilometriſche und die Geſammteinnahme erſtreckte, (ſiehe die 
Ueberſicht im vorgeſtrigen Mittagblatt der „Bresl. Ztg.“) haben die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bahnen nach jeder Richtung bin nur Einnahme⸗ 
beſſerungen 15 verzeichnen. Es wurden im Juni d. J. 3,663,640 Perſonen 
und 3,440,863 Tonnen Güter befördert, und hierfür eine Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme von 16,645,164 Gulden erzielt, oder pro Kilometer 915 Gulden. 
Im Juni 1878 wurden 3,592,483 Perſonen und 3,184,495 Tonnen Güter 
befördert, und dafür insgeſammt 16,011,488 Gulden oder pro Kilometer 898 
Gulden eingenommen. Es ergieht dies für Monat Juni d. I. eine Ver: 
mehrung der kilometriſchen Einnahme von 1,9 Procent. Für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. betragen die Geſammteinnahmen 
93,123,768 Gulden gegen 90,376,044 Gulden in der entſprechenden Zeit 
des Vorjahres. Die durchſchnitiliche Länge ſämmtlicher Bahnen, welche 
bier in Betracht kommen, betrug für das erſte Halbjahr 1879 18,166 Kilo⸗ 
meter, für denſelben Zeitraum 1878 17,815 Kilometer, es beträgt mithin 
die durchſchnittliche Einnahme pro Kilometer für 1. Semeſter 1879 5126 
Gulden, gegen 5073 Gulden im Vorjahre, d. h. um 53 Gulden mehr oder 


ies | auf das Jahr berechnet pro 1879 10,252 Gulden, gegen 10,146 Gulden in 


1878, das iſt um 106 Gulden oder in beiden Fällen um 1 Procent mehr. 


Hamburg, 6. Auguſt. [Elbdurchſtich.] Ein bedeutendes Werk iſt 
geſtern wieder dem öffentlichen Verkehr übergeben worden, nämlich die Ab⸗ 
kürzung des Laufes der Norder⸗Elbe oberhalb Hamburg mittelſt eines Durch⸗ 
ſtichs bei der ſogenannten „Kaltenhöfe.“ Es wird durch dieſen Durchſtich 
für die Elbſchiffe ein weſentlicher Umweg erſpart, und hat der Canal eine 
Länge von 2300 Meter und eine Breite von 230 Meter in der unteren 
1 Neben der erheblichen Abkürzung des Flußweges nach und von 

amburg kommt noch der Umſtand hinzu, daß durch dieſen Durchſtich mit 
feiner verſtärkten Strömung auch die bisherigen Ablagerungen an Sand in 
der weiteren Unterelbe vermieden werden, ſo daß das Fahrwaſſer auf 18 
bis 20 Fuß Tiefe erhalten werden kann. Das bedeutende Werk hat eine 
Arbeit von 4 Jahren erfordert und mehrere Millionen gekoſtet. Die Magde⸗ 
burg- Hamburger Dampfſchiff⸗ Geſellſchaft hatte bereits in der Nacht zum 
Montag die coloſſale Arbeit vollendet, die Elbkette in das neue Fahrwaſſer 
zu Burch ſo daß ihre Dampfer die erſten waren, welche an der Kette 
den Durchſtich paſſirten. 


Weitergabe der zum Proteſt beſtimmten Poſtaufträge.] Nach einer 
ſehr dankenswerthen uns zugegangenen Mittheilung der kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direction iſt beſtimmt worden, daß die zur Weitergabe zum Proteſt beſtimm⸗ 
ten, bei der erſten Vorzeigung nicht eingelöſten 1 
der erſten und zweiten Briefhbeſtellung: 1) bei dem Poſtamte Nr 1 (Albrechts⸗ 
ſtraße) bis um 3 Uhr 40 M. Nm., 2) bei den Poſtämtern 3 (Freiburger 
Bahnhof), 4 (Wallſtraße), 5 (Tauenzienplatz) und 7 (Gabitzſtraße) bis um 
3 Uhr 40 M. Nm. und 3) [bei den Poſtämtern Nr. 2 (Teichſtraße), Nr. 6 
Mandi Nr. 8 (Kloſterſtraße), Nr. 9 (Große Scheitnigerſtraße), Nr. 10 
Matthiasſtraße) bis um 3 Uhr 10 M. Nm. aufbewahrt und erſt dann, 
wenn bis zu dieſen Zeitpunkten die nachträgliche Einlöſung nicht erfolgt, 
an die betreffenden Rechtsanwälte zur Proteſterhebung weiter geſandt wer⸗ 


Dabei iſt in Rückſicht auf die für die Poſtämter Nr. 2, 6, 8, 9 und 10 
feſtgeſetzte kürzere Aufbewahrungsfriſt zugleich die Anordnung getroffen wor⸗ 
den, daß, falls ſich der Adreſſat eines nach 3 Uhr 10 M. Nm. zur Proteſt⸗ 
aufnahme weiter geſandten Poſtauftrages noch zeitig genug behufs Ein⸗ 
löſung deſſelben bei einer der vorgenannten Poſtanſtalten meldet, der Be⸗ 
treffende an das Poſtamt 1 (Briefträger⸗Abfertigungsſtelle) zu weiſen iſt, 
welches die von den bezeichneten Verkehrsſtellen weiter gegebenen Poſtauf⸗ 
träge bis um 3 Uhr 40 M. auffammelt und bis zu dieſem Zeitpunkte die 
nachträgliche Einlöſung zulaſſen wird. Endlich hat auch das Briefträger⸗ 
Perſonal 8 8 erhalten, in allen Fällen, in welchen im Laufe der 
erſten und zweiten Briefbeſtellung Poſtaufträge der erwähnten Art uneingelöſt 
bleiben, die Adreſſaten darüber zu unterrichten, bei welcher Poſtanſtalt und 
bis zu welcher Stunde die Einloͤſung nachträglich erfolgen kann. 

ei den im Laufe der übrigen drei Beſtellungen zur Vorzeigung ge: 
langenden, zudem in der Regel nur in ſehr geringer Zahl vorliegenden 
Poſtaufträgen muß es dagegen bei dem bisherigen Verfahren der ſofortigen 
Weitergabe zum Proteſt fein Bewenden behalten, da die Verhältniſſe eine 
Zurückhaltung dieſer Poſtaufträge nicht geſtatten. 


5 Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Danzig: Stolp, Marx. Herm. Strö⸗ 
mer, 91 Faß Rüböl. Emil Aron, 92 S. Erbſen. Andree u. Wilkerling 
69,405 Klgr. Roggen. J. Mann 24,034 Klgr. Gerſte. Benno Maaß 91 S. 
Erbſen. Flensbur 8. exta, Peterſen. Andree u. Wilkerling 150 Ballen 
Reis. Meyer H. Berliner 100 do. Petersburg: Reval, Schramm. 
Meyer H. Berliner 2781 Bll. Flachs. Müller u. Kemp 3500 Tſchwt. Hafer. 
Ordre 1850 Tſchwt. Hafer. Riga: Melida, Klock. Ordre 19,037 Pud 
Roggen. Cronſtadt: Sverige, Fagerlund. R. Bergemann 2871 Tſchwt. 
Roggen. Wypern, Arthur. R. Bergemann 9169 Tſchwt. Roggen. Libau: 

drik, Carlsſon. Emil Aron 429,000 Klgr. Roggen. Baltic, 0 
N. Bergemann 421,075 Klgr. Roggen. Agnes, Andreſen. Ordre 272,760 
Kilogramm Roggen. Die Gebräder, Snohting, Ordre 84,165 Klgr. Hafer. 
Diverding, Bunkewitz. Ordre 110,285 Klgr. Roggen. Antwerpen: Ju⸗ 
liane Renate, Hammer. Lindau u. Klemm 100 Ballen Kaffee. F. Bach⸗ 
9805 u. Comp. 116 do. Raſchke u. Prawitz 126 do. Meyer H. Berliner 

do. Elkan u. Comp. 156 do. Hull: Albion, Soulsby. Emil Gut⸗ 
ſchmidt 100 Faß Pottaſchchlorat. F. Ivers 73 Tons Steinkohlen. Jacobs 
u. Stevenſon 119 do. Theodor Hoffmann 91 Faß Leinfaatöl. Halb 
burgb: Dolphin, Marſchall. Ordre 666 To. Hering. Theodor Hellmuth 
Schroder 120 do. Gardenſtown: Lothair, Singer. Ordre 474 To. 

ering. Carl Wrede 120 do. Schröder u. Treſſelt 179 do. H. Bernaud 
2 do. Middlesbro: Northumberland, Farne. R. Scheele u. Co. 550 To. 
Robeifen. Thiſtle, Bell. R. Scheele u. Co. 430 do. Elkan u. Co. 100 do. 
Spanede: Christian, Pederſen. Schiffsrechnung 320 Wall friſchen Hering. 
Königsberg: Der Preuße, Walter. Herrmann u. Theilnebmer 14 Faß, 
allen Hanf. C. Boden 1 Partie Roggen. R. Bergemann 9 Ball. Hanf. 
Maaß 12 do. Korth u. Butter 100 Sack Roggen. Eugen Rüdenburg 
Ball. Hanf. Andree u. Wilferling 38 do. Ordre 1 Partie Gerſte. M. 
Mann 33 Sack Erbſen. Emil Aron 100 do., 12 Bll. Senf. Middlesbro: 
ulmar, Elener. Vulcan 2089 u. 85/2 eif. Schienen, 38 eif. Bogen, 2 Platten. 
h. Lindenberg 75 Tons Roheiſen, 160 15 latten, 7ljeif. Bogen. Möller 
u. Hollberg 2 Sheets, 49 90 Bogen, 49 Bars und Angles. Andree und 
Wilkerling 160 Tons Roheiſen. Herrmann u. Theilnehmer 100 Tons do. 
Eug. Rüdenburg 110 Tons do. Elkan u. Co. 200 Tons do. 
Thorn, 4. Aug. Stromab: Thorn, Danzig, 1172 Ctr. Melaſſe. 


Schifffahrts nachrichten. ] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Gellert“, am 15. Juli von Hamburg und am 26. Sitzen 
Habre abgegangen, nach einer Reife von 9 Tagen 19 Stunden am 5. d. M., 
1 Uhr. Nachmittags, wohlbehalten in Newyork angekommen; „Weſtphalia“, 
am 30. Juli von Hamburg abgegangen, am 1. d. M. rgens, in Havre 
angekommen und hat von dort am 2. d. M. die Reife nach Newyork fort⸗ 
geſetzt. „Suevia“, am 24. Juli von Newyork abgegangen, iſt am 5. d. M., 


NN 


„Sonnabend, ben 9. Auguft 1875. 


nach Schluß 


12% Uhr Nachts, in Plymouth angekommen, Cherbourg am ſelbigen Tage 
pafſirt und nach Hamburg weitergegangen. Das Schiff überbringt 129 Paſſa⸗ 
giere, 117 Briefjäde und volle Ladung, ſowie 75,000 Dollars Contanten. 
„Leſſing“, ging am 6. d. M von Hamburg via Havre nach Newyork. — 
„Santos“, von Braſilien kommend, langte am 1. d. M. in Liſſabon an, 
ging am ſelbigen Tage nach Hamburg weiter und traf am 6. d. M. in 
Hamburg ein. „Buenos Aires“ ging am 6. d. M. via Liſſabon nach Bra⸗ 
ſilien, und „Hamburg“ ging am 1. d. M. von Hamburg via Liſſabon nach 
dem La Plata ab. 

Berlin, 7. Aug. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


8 & | 
2 l 5 
Name der Geſellſchaft. 3 2 Apps = Cours 
2|8 5 
SIS 
Kachen⸗Mänchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 | 1000 . 20 8300 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ.. 45 45 400 , „ | 2020 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 , „ 880 & 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 30 | 21 1000 „ „ | 2100 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 112 20 1000 „ | „.| 735 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich. Ge.... . . 25% 26 1000 „ | „ | 3050 G 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ. .. 6 7% 1000 , „835 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 1000 „ 15 5 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 16 1000 „ | „ | 1990 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0| 6| 1000 „ „ | 725 © 
Deutſcher Moyd -....2..- run 10 16% 1000 „ „ | 650 G. 
Deulſcher Ppö nin 38¼ 36% 1000 50031) „ | 1817 © 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. | 0 16% 1000 I „ 565 ©. 
Dresdener e 50 | 50 10000 „ 10 1550 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | 16 1000 „1330 B 
Elberfelder Feuer⸗Verßch.⸗Gef. . 40 35 1000 „ 20% 4010 © 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗H. zu Berlin] 6, 8 1000 „ „ | 1050 % 
Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13% 13% 500 „ | „ 670 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 15 10 1000 „ | „ 1590 G. 
fölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. 618 500 „ „ 424 bez. G. 
Kölnische Neuere RER 1010 500 „ „ —— ID. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ... 100 100 1000 „ 20% | 9000 G. excl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 6% 100 „ voll 350 bez. G 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. .. 122%) 40 1000 „ 20% 2285 B. 
Magdeburger Jagel Verſich.⸗ eſ. 7 20 500 „ „ 342 © 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.“ 0 10 500 „ | „.| 304 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . . 9% 11 100 „ poll 502 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Be 43%| — 500 „ 10% 900 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9%) 16 1000 „ 20% 1200 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ . e RO en eee 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 515 500 „ „ 325 G 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 7 10 500 „ f, 380 8 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 20 18 400 „ 25% 830 © 
Propidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M 22% 23%! 1000 Fl. 10% 840 G 
Rheiniſch⸗Weſtfaliſcher Lloyd... | 20 22 1000 | „ 960 © 
Abeiniſch⸗Weſtſal. Rüctverſt „Gef. 16 18 500 „, „ 350 G 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ.. . 50 50 500 % 5% 335 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 25 21 500 „ 20% 1006 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 12½ 13% 1000 „ „ | 1400 bez. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſſch.⸗ 
Ge. in Weimar 10 16% 500 „ „ 470 etw. bz. G. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ f | 
Actien⸗ Ges. 24 20% 1000 „ „ 1980 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. 8 | 10 1000 „ „ | 985 ©. 


Ausweife, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Monat Juli find einge Perſonen⸗ Güter⸗ Extra- Summa. 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt⸗ Mark. Mark. Mark. Mark. 
bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
elms⸗, der Poſen-Thorn⸗ 
romberger u. Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn): 
1879 nach borläufigem Abſchluß 407,251 2,051,046 298,900 2,757,197 
im Januar bis Juli 2,258,560 14,528,427 2,017,495 18,804,482 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 411,061 1,964,323 290,997 2,666,381 
„im Januar bis Juli 2,285,983 13,978,091 1,852,179 18,116,253 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 411,761 2,026,161 313,703 2,751,625 
im Januar bis Juli 2,289,145 14,297,234 1,943,003 18,529,382 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig ⸗ 
bahn (im Bergwerks⸗ und 
Hüttenrevier): 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 59,147 672 59,819 
„im Januar bis Juli — 336,378 7,633 344,016 
1878 nach vorläufigem Abſchluß — 57,158 1,699 58,857 
im Januar bis Juli — 307,559 11,296 318,855 
1878 nach definitiver Stellung — 59,582 715 60,297 
im Jenuar bis Juli — 309,981 7,360 317,341 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn: 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 146,212 344,345 47,358 537,915 
im Januar bis Juli 722,294 2,575,259 313,206 3,610,759 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 146,164 329,533 41,777 517,474 
im Januar bis Juli 750,176 2,506,345 286,208 3,542,729 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 148,705 322,729 47,890 519,324 
im Januar bis Juli 753,142% 2,456,012 310,660 3,519,814 
4) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Niederſchle⸗ 
ſiſchen Zweigbahn: 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 199,777 283,969 78,800 562,546 
im Januar bis Juli 948,886 2,246,607 488,330 3,683,828 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 202,098 260,051 56,236 518,385 
im Januar bis Juli 972,851 1,955,020 391,753 3,319,624 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 199,860 263,769 79,948 543,577 
im Januar bis Juli 970,797 1,951,946 486,601 3,409,344 
5) Bei der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn: 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 62,200 134,776 51,420 248,396 
im Januar bis Juli 244,206 1,129,313 322,930 1,696,499 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 70,663 143,823 40,100 254,5 
im Januar bis Jul 380,483 1,199,633 268,700 1,839,816 
1878 nach definitiper Feſtſtellung 74,203 147,711 52,716 274,630 
im Januar bis Juli 384,316 1,257,402 319,164 1,960,882 
6) Oppeln ⸗Groß ⸗Strehlitz ⸗ 
Morgenrother Eiſenbahn: 
(Betrieb für Rechnung des 
Baufonds.) 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 3,000 3,926 1,200 8,126 
im Januar bis Juli 14,860 41,350 8,400 64,610 


Brieffaften der Redaction. 

E. W. hier. Im gewöhnlichen Sprachgebrauch wird allerdings 
„Vers“ mit „Strophe“ oft verwechſelt; genau genommen aber be⸗ 
zeichnet „Vers“ eine Zeile der Strophe. 5 
— . . —— — 

Telegraphiſche Depeſchen. 

2 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 77 49 
München, 8. Auguſt. Der Landtag nahm mit 77 gegen 
Stimmen den Geſetzentwurf über die pfälziſche Bahn an und ge: 
nehmigte die Austrittsgeſuche der Abgeordneten Stenglein, Dürrſch 
und Dürrſchmidt. Hierauf verlieſt der Miniſter des Innern die Bot⸗ 
ſchaft, welche die Vertagung anordnet. Daſſelbe geſchieht bei dem 


Reichs rath. 
Kom, 8. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ erklärt: Die Regie: 
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rung ſteht vollkommen ferne den von der „Agenzia“ über die Ver⸗ 


handlungen des Vaticans mit der preußiſchen Regierung gebrachten 
Depeſchen. Die betreffenden Nachrichen gingen der „Agenzia“ von 
privater Seite zu. 

Belgrad, 8. Auguſt. Der bisherige deutſche Geſchäftsträger 
Graf Bray iſt nach Niſch abgereiſt, um ſeine Creditive als deutſcher 
Miniſterreſident zu überreichen. 

Belgrad, 8. Aug. Die amtliche „Serbske Novine“ veröffent- 
licht die Ernennung des früheren Kriegsminiſter Oberſt Sava Gruic 

zum Generalconfuln und diplomatiſchen Agenten für Bulgarien. 
Baron Corvin, Adjutant des Fürſten von Bulgarien, hat ſich nach 
Niſch begeben, um dem Fürſten Milan ein Handſchreiben des Fürſten 
Alexander zu überbringen. 

Alexandrien, 7. Auguſt. Die Generalconfuln von Frankreich 
und England haben ihren Regierungen die Wahl von Blignieres 
und Baring zu Finanzcontroleuren notiftcirt. 

Trieſt, 7. Auguſt. Der Lloyddampfer „Espero“ iſt heute Abend 7 Uhr 


aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 8. Aug. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 8. Auguſt: Der Sultan wies das Verlangen des Er: 
Khedives Ismail zurück, den Aufenthalt in Konſtantinopel nehmen 
oder nach Egypten zurückkehren zu dürfen. Die Pforte wies die 
ſerbiſchen Entſchädigungsanſprüche anläßlich des Arnauten⸗Einfalles 
zurück. Sie hätte eine diesbezügliche Depeſche an die Vertreter des 
Auslandes gerichtet. 
| Belgrad, 8. Aug. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Senatars Jacob Tuzakovie zum Miniſter des Innern, 
und die Enthebung des Miniſter des Innern Milojtovic, ſowie deſſen 
Ernennung zum Mitgliede des Staatsrathes; ferner ein Handſchreiben 
des Fürſten an Milojkovie, worin derſelbe für deſſen 3jährige Amts⸗ 
thätigkeit ſeine herzliche Dankbarkeit ausdrückt und die wegen Familien⸗ 
unglücksfällen motivirte Demiſſion mit tiefſter Theilnahme annimmt. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 8. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
n. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 8. 25 Cours vom 8. 7. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 474 — 470 — Wien kurz 174 80/175 25 
Oeſterr. Staatsbahn 484 50495 — Wien 2 Monate. . . 173 80174 25 
mbarden 160 50158 — | Warfhau 8 Tage.. 214 85/213 20 
Schleſ. Bankverein. 97 50) 99 40 Oeſterr. Noten 174 95/175 45 
Bresl. Discontobant- 81 10] 81 25 Ruſſ. Noten 215 30213 50 
Bresl. Wechslerbank. 91 — 91 254 preuß. Anleihe 106 10106 10 
Laurahütte 87 — 84 30 3a % Staatsihuln. 95 — 95 — 
Donnersmarckhütte.. 42 50) 42 50 1860er Looſe 119 501 119 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — - I — — | 77er Ruſſen 9 10 89 90 


Henriette Gottheimer, Durch die Geburt eines munteren 


x Alexander Ninkel, Töchterchens wurden body erfreut 

YB Verlobte. [2114] B. Iſakowitz und Frau, 
Breslau. [1532] Warmbrunn. geb. Leſchziner. 
A Siegfried Silberberg, Magdeburg, den 7. Auguſt 1879. 
128 nna Silberberg, „„FFFFFFFEF!T!TT TTT. 
Hk geb. Ning Geſtern früh 6 Uhr ſtarb nach 
15 Neuvermäblte. [1533] [langen Leiden unſer guter Mann, 
1 Breslau, im Auguſt 1879. Bruder und Schwager, der Techniker 
10 Die heute früh 1½ Uhr erfolgte Alfred Bernkopf, : 
* im Alter von 39 Jahren, was wir 


Schwagers, des Kaufmanns [529] 


und 


0 


0 N dolph in Bromberg mit Frl. Eliſabeth 
Cuny in Dresden. Herr Gymnaſial⸗ 


Frl. Marie Koch in Schönwalde. 

Mießner in Belgard i. Pomm. m 
N . ig. 
1 12 1 entgegenkommend, findet heut die 13. 


Berger in Guben. Dem Herrn Kron⸗ Wiederholung des Ballets „Paſcha 
5 anwalt Treplin in Osnabrück. Dem! Balmufti u. fein ambulanter Harem“, 


lückliche Entbindung ſeiner lieben 
1 855 Julie, geb. Traube, von einem 
kräftigen Knaben zeigt Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Freunden und Bekannten hiermit an⸗ 
zeigen. [1531] 
Breslau, den 8. Auguſt 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend, den 9. d., 
Nm. 3 Uhr, v. Trauerh. Breiteſtr. 23/24. 


dung hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 8. Auguſt 1879. 
[2123] 


Theodor Freyhan. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 4 Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden unser lieber, guter Sohn, Bruder und Schwager 


Gustav Geier 


im Alter von 46 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies allen Verwandten und 
Freunden, um stille Theilnahme bittend, an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. August 1879. ! 
Die Beerdigung findet Montag, den 11. August, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause, Berlinerstrasse 
Nr. 19, nach Gräbschen statt. [1530] 


Geh. Baurath Herrn Oberbeck in 
Berlin. Dem Herrn Sanitätsrath 
Dr. Lehnerdt in Berlin. 

Geſtorben: Vermeſſungs⸗Reviſor 
und Hptm. a. D. Herr Humboldt in 
Kroſſen a. O. 


ür die uns in ſo reichem Maße 
nach dem Hinſcheiden und bei der 
Beerdigung unſeres theuren Vaters, 
chwieger⸗ und Großvaters, des 
Drechslermeiſters [2127] 


Carl Wolter, 


zu Theil gewordenen Beweiſe 1 9 6 
und freundlicher Theilnahme fühlen 
fi gedrungen, den tiefempfundenſten 
Dank auszuſprechen 

ie Hinterbliebenen. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 9. Auguſt. Neu ein⸗ 
ſtudirt mit neuen Bildern und neuen 


Heute Nachmittag 4 Uhr ber: 
ſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe Frau, Mutter, 
Tochter, Schwiegertochter und 
Schwägerin [2122] 
Clara Vengebauer, 
geb. Kotzem. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſon⸗ 
deren erh 
e 
Ba aneruben Stuterbiiebenen. 
Breslau, den 7. Auguſt 1879. 
Beerdigung: Sonntag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Gartenſtr. 9. 


Heute, den 8. Auguſt, früh 4 Uhr 
endete ein ſanfter Tod die langen 
und ſchweren Leiden unſeres innig 
geliebten Vaters, Schwiegervaters und 


3. Mamelo k 
in Skalmierzyee, 
was hiermit tiefbetrübt Verwandten 
Freunden anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Skalmierzyce, Kaliſch, Breslau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Hilfsprediger Ru⸗ 


lau in 80 Stunden.“ Geſangs⸗ 
Poſſe in 6 Bildern von H. Salingre. 
Muſik von G. Lebnhardt. Mit 
neuen Einlagen verſehen von R. 
Wiesner. 1. Bild: Im Schweid⸗ 
nitzer Keller. 2. Bild: Die 
Indianer im zooliſchen Gar⸗ 
ten. 3. Bild: Reſtaurant in 
der Hirſchſtraße. 4. Bild: Bei 
Ihr. 5. Bild: Im Victoria⸗ 
theater. (Die Kinder des Capitän 
fee in Nose Ein 8 
In Ro tbal. Zum uß: 
Große Fock holen 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Victoria - Theater. : 


Vielfach ausgeſprochenen Wünſchen 


lehrer Kirchner in Inſterburg mit 


Verbunden: Herr e 
i 
l. Marie Noack in Schönwalde bei 


Ein Sohn: Dem 


Geboren: 


Einlagen: „Die Reiſe durch Bres⸗ 


1. Schlef. Huſaren⸗Regts. Nr. 4. 

des Stabstrompeters Herrn Wallaſch. 
— 5 15 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


e * e * N * 7 n * 


— Uhr — M 


(H. T. B.) Zweite Depeſche. in. 
Poſener Pfandbriefe. 98 90] 98 80 R.⸗O.⸗-U.⸗St.⸗Actien 127 75128 — 
Oeſterr. Silberrente.. 59 40] 59 25 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 127 — 127 — 
Oeſterr. Goldrente.. 68 40 68 50 Rheiniſche 134 75134 — 
Ungar. Goldrente. 80 75 80 50 Bergiſch⸗Märkiſche.. 90 50 90 25 
Türk. 5 1865er Anl. 11 30] — — | Köln⸗Mindener 138 50138 50 
Orient⸗Anleihe II. 60 49 60 87 Galizien 104 — 104 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 40 58 75 London lang — — 20 413 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 25] 36 75 Paris kurz — I 
Oberſchl. Litt. A.. . 160 — 159 25 Reichsbanz „ 155 50155 50 
Breslau⸗Freiburger. 79 — 79 50 Disconto⸗Commandit 158 75157 50 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 473, —. Franzoſen 484, 50. 
Lembarden 159, 50. Discontscommandit 158 50. Laura 87, 40. Oeſterr. 
Goldrente 68, 50. Ungariſche Goldrente 80 90. Ruſſ. Noten 215, 25. 

Feſt, anfangs matt, ſteigerten ſchließlich Deckungen. Spielwerthe, Credit 
höher. Bahnen und Banken meiſt beſſer. Montanwerthe feſt. Laura ge⸗ 
fragt. Auslandsfonds ſchwach, ruſſiſche Valuta ſchließlich anziehend. — 
Discont 2 pCt. 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt, Mittags. [W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 235, 60. Staatsbahn 242, 75. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier 206, —. Neueſte Rufen 
Beſſernd. 3 


Wien, 8. Aug. (W. T. B.) [Shluß:ECourfe.] 

Cours vom 8. 7 Cours vom 8. 2 
1860er Looſe ... 125 20 126 — [Norbweitbahn --» — — — — 
1864er Looſe ... 158 — 158 — [Napoleonsd'or . 9 31 931% 
Creditactien .... 270 — 270 60 [Marknoten 57 20 57 17 
Anglo 127 — 126 50 Ungar. Goldrente 92 77 93 — 
Unionban k —— — — [Papier rente... 66 9067 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 278 — 280 — ] Silberrente .. 68 10 | 68 25 
Lomb. Eifenb... 90 25 90 — London 116 55 116 55 
Galizien 236 50 1237 50 ] Oeſt. Goldrente. 78 70 78 60 


Paris, 8. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 25. 


Neueſte Anleihe 1872 116, 45. Italiener 78, 60. Staatsbahn —, —. 
Lombarden 205, — Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3 amort. — Orient —, — Matt. x 
London, 8. zur (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe] Conſols 97%. 
Italiener 77, 13. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 87%. 
Silber —, — Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 8. Auguſt. (W. T. B.) (Schluß⸗ Bericht.] 
= a0 vom 8. 2 7 re vom 8. 17 
eizen. Steigend. üböl.- Höher 
Sept.⸗ Oct.. 203 — 200 — ] Sept.⸗ Oct.. 54 50 54 — 
April⸗ Mai 215 500213 — April-Mai ......- 56 20 55 50 
Roggen. Beſſer. 9255 
Aug.⸗Sepf t. 129 50128 75] Spiritus. Beſſer. 
Sept.⸗Oc ... 131 — 129 75 de 5 — 54 40 
April⸗ Mai 145 — 143 75] Aug.⸗Se pft 53 90 53 40 
Hafer. Sept.⸗ Oct... — 53 70 
Auguft -- ++... +.-- 133 — — — 
Sept.⸗Ocůtt ... 132 — 1132 — 


(W. T. B) Köln, 8. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per November 20, 20, per März 21, 05. Roggen loco —, —, 
per November 13, 10, per März 14, 10. 
28, 40. Hofer loco 14, 50 Wetter: —. 


von W. Jerwitz ſtatt, ebenſo ſind 
die, mit anmuthiger, reiner und klang⸗ 
voller Stimme vorgetragenen Arien 
und Lieder der Frl. Julia Wilke, wie 
die Leiſtungen der Gymnaſtiker⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Cler von dem geehrten Pu⸗ 
blikum mit voller Anerkennung auf⸗ 
genommen worden, ſo daß die Be⸗ 
ſucher des Theaters in beutiger Vor⸗ 
ſtellung gewiß eine befriedigende Un⸗ 
terbaltung finden werden. 


fen en 
Wilhelmshafen. 


Saison-Theater. [2119] | Das am Donnerstag ausgefallene 
Sonnabend. „Die weiblichen See] Militär⸗Concert 


leute.“ Poſſe mit Geſang in 2 Acten 
von Weirauch. „Die ſchöne Gala⸗ 
thea.“ (Galatbea, Frl. Schleiffer. 
Dinstag. Benefiz für Frl. Schleiffer. 


Volks-Theater 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Sonnabend. Z. 8. M.: „Die Nacht⸗ 
eulen von Paris.“ Senſationelles 
Trauerſpiel in 7 Acten. Zum 22. 
M.: „Paſcha Nataſchingtaratata.“ 
Overetten⸗Burleske. [1535] 


Paul Scholtz’s eu“ 
Sonnabend, den 9. Auguft: 


und Waſſerfeuerwerk, 


—— 


Promenadenfahrt ꝛc. 
finden heute Sonnabend bei günſti⸗ 
ger Witterung beſtimmt ſtatt. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Sonntags⸗Fahrten wie gewöhnlich. 
2124 Krauſe & Nagel. 


Theure Auguste! 

Ich bitte Dich dringend, uns Deinen 
Aufenthalt anzugeben. 1525] 
Thereſe. 


Von der Reiſe zurück. 
der eee eee 2 Dr. Martini. 


Soliſten⸗ 5 A . 00, 
Anfang en, 30 Pf. Meine Sprechſtunden ſind (26517 


z . UND ISA Ting, 
aul Scholtz’s teste 
P Montag, ollz’S, ment Dr. Baer, 


Kloſterſtraße 16a. 
Zum Beſten Im chemischen Laboratorium, 
des Invalidendankes 


Großes Coneert 


von der Capelle des 11. Regts. 


Liebichs-Höhe. 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn J. Theubert. 
Anfang 7 Uhr. [2126] 


Zelt⸗Garten. 


werden Analysen und Un- 
tersuchungen ausgeführt. 
Sprechst.: Vm. 9—12, Nm. 3—5. 


Dr. Breslauer. 


— . — 
Ein Primaner, Realschüler, 
wünscht Privat- Unterricht zu er- 
theilen. Gefl. Nachweisungen sub 
M. B. 17, Postamt XI, [1497] 


Reeller Ausverkauf. 
Reiſetaſchen, 
Reiſeloffer, 


ER Damentaſchen, 
Grosses | oncert Portemonnaies, 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. | i Cigarreutaſchen, 
Vorm. Weberbauer's 8 
Brauerei. * iche 
Zägfic: | Lederwaaren, 
Großes Frei-Concert. Wiener Bazar, 
Anfang? Uhr. [1876] || 19 Schmiedebrücke 19, 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Sonnabend, den 9. Auguft: 


Gr. Militär-Concert, 


ausgeführt von der Capelle 


Reiſe⸗ u. Schlafdecken 


verkaufen wir der vorgerückten Saiſon 
balber unter Fabrikpreiſen. [2102] 


Korte & Co., enge 


unter Leitung 1 Pianino, vn gut 15 12 
unp 1 Pianino für 45 Thlr. 
[152 


Uhr. 921207 
4] Hummerei 86, I. Et. 


Räböl loco 29, 20, per | 


ebenfo die um 8 Uhr Abends angejegte | 


HINTEREN TFT REF TFT ZATRHTN Tr GERIET 
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Stettin, 8. Auguſt, — Uhr — Min. . 
Cours 1 8. 8 7. e 


Weizen. delt Rüböl ee TE 
Sept. Oct. 199 50.199 — Aug. e 53 — 
Dei Nov... 200 501199 50 Sept de. 53 75] 53 — 

Roggen. Feſt. Spiritus. 

Sept.⸗ Oct. 127 — 126 — eee 55 60 55 40 
Deh:Novd. ».2...- 129 128 80% Ag.. 54 — 54 — 
ROTER ee ee 5 55 53 80 
4 ett 2 53 — 

0 . 7 0 1 9 985 N 
. T. B.) Paris, 7. Aug. roductenmarkt. An icht. 
Mehl matt, per Auguſt 61, 25, per September 61, 50 0 Seuthe. erde 


61, 50, per November⸗Februar 61, 25. Weizen matt, 
deb 7 8 —, en 58 28, —, per November⸗ 
ebruar 28, —. Spiritus feſt, per Auguſt 59, —, per Septe P 

59, ® 7. 80 50 8 j RR g f mber- December 

(W. T. B.) London, 8. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ſehr ruhig, Preiſe nominell, angekommene Ladungen ruhig, Puch 
etreide theurer, Gerſte feſt. Fremde Zuführen: Weizen 84,680, Gerſte 5280, 

afer 48,960. Ortrs. 

Glasgow, 8. Auguſt. Robeiſen 41, 11. 

Frankfurt a. M., 8. Aug, 7 Udr — M Abends. [Mbenpbör 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 235, 37, Staatsbahn 242, 2 
Lombarden 79, Oeſterr. Silberrente 59%, do. Goldrente 68%, Ungar. 
Goldrente 80%, re Ruſſen —, —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


anleihe —, —. ill. 
Wien, 8. Aug., 


per Auguſt 28, 75, 


(W. T. B.) 5 Uhr 11 Min. [Abendbörſe. i 
Actien 270, 20. Staatsbahn —, — ren Be = ehr Gale 
—, —. Napeleonsd or — —. Papierrente —. —. Goldrente —. --, 
* 92, Nach 1 90. Marknoten —, —. Feſt. 

a Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗ E . ig. 
der 1600 Ztg.) Watte 197 TERN: 
ours vom 8. ; Cours v 8 f 
Zproc. Nene 82 37 82 45 Türken de 1865 2 en! 11 42 
Amortiſirbare .... 84 45 8460) Türken de 1869... — — ZZ 
Sproc. Anl. v. 1872 116 40: 116 57 Türke Looſe ... — Sr ra 
tal. Sproc. Rente . 78 65) 78 40 Goldrente öſterr. . . 69% | 691 
eſterr. Staats⸗E. A. 602 50! 601 25 do. ungar. . 80% | 804% 


Lombar.Eiſenb.⸗Act. 202 50 201 251 1877er Ruſſen 91% 9177 


Orientanleihe II. —, do. III. —. 


London, 8. Aug., Nachm. 4 Uhr. (Schluß » Courfe] Original- 
We 6 Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont % pCt. ee lung 
L Cours vom 8. 19 7.5 Cours vom 8. ya 
715 8393 97% | 97 11 J pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105% 1057 
tal. 5proc. Rente. — — 78% | Silberrente 58% 58½ 
ombarden . 7% 8.—Papierrente 58 —58.— 
öproc. Ruſſen de 1871 88% | 88% Berlin — — 20 62 
Sproc. Ruſſen de 1872 88 — 88 — Hamburg 3 Monat — — 20 62 
öproc. Ruſſen de 1873 87% | 88% rankfurt a. M.... — — 20 62 
Silber „ F . — — 11 84 
Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% F — — 25 47 
Veters burg — 12474 


Sproc. Türken de 1869 — — ] — 


ä 


ngar. Goldrent 


en F T 


Letzte Neuheit und intereſſanteſtes Buch unſerer Zeit. 
(Siehe erläuternde Annonce in Nr. 363 dieſer Zeitung und Urtheile 
der geſammten deutſchen Preſſe.) 


Album der Aus ſtellungen 5 


on 
Paris 1878. Berlin 1879. Philadelphia 1876. 
(In ca. 50 bis 60 Lieferungen.) 1 8 wöchentlich 


nur 1 Mal. 
Avis: Von Heft 3 an keine Firma mehr auf der Titelſeite. 


Großartiges populäres Reſultat. 


Nur 60 f. baar im Beſtellungsbriefe für die Liefer 
rungen 1 bis 4 und dann denſelben Betrag vor dem erſten jedes 
Monats für 4 folgende Lieferungen. Bisherige Abonnenten werden 
event. dieſelben Bedingungen genießen. 


w 
Die Abonnementsliſte wird am 1), d. M. geſchloſſen. 
Beſtellungen an mich direet oder an meine unterzeichneten Filialen. 
Der Herausgeber 
Oswald Nier, Beſitzer der Weinhandlung 
Aux Caves de France. 


Ra l Berlin, Jeruſalemerſtraße Nr. 48. 
· 


alen: Dresden, Breslau, Hannover, Leipzig, Stettin. 


J. Wolff aus Frankfurt a. M., Specialiſt in Heilung des Schreib- 
krampfes, Beſeitigung d. Zitterns, Schwächegefühls im Arme, Schwerfällig⸗ 
keit und Ermüdung beim Schreiben, ſowie d. ſog. Clavierkrampfes. Sprech⸗ 
ſtunden 8—9 u. 4—5 Uhr. Atteſte medicin. Autoritäten, als Dr. A. Barde⸗ 


Neue Tasehenstrasse 30, leben, ord. Profeſſor der Chirurgie, Geh. Medicinal⸗Rath, General⸗Arzt ꝛc., 


Berlin, Dr. H. Hertz, Prof. d. kliniſchen Medicin. Empfehlung des Herrn 
Dr. Wilms, Berlin, Geh. Sanitäts⸗Rath, Generalarzt, Leibarzt ꝛc., ſowie 
mehrerer Anderer find bei mir einzuſeben. Anmeldungen zur Aufnahme in 
die Cur werden täglich bis zum 12. d. M. ſpäteſtens entgegen genommen. 
[1526] J. Wolff, z. Z. Breslau, Neue Gaſſe Nr. 1, part. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: [2131] 


Töne und Geräusche. 


Gedichte eines Medieiners, 


herausgegeben von Dr. Hilarius Spina. 
1879. Kl. 8. 1 Mark 50 Fr. 


LT 
enene Buch: = 


. Königliche 
Hof-Musikalien-, 
N Buch- & Kunst- 

Handlung 

von 

Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 
— ——e—e— 


ns empfohlen 
werden. Gin Und von At⸗ 
teſten beweiſt die Vorzüglichtett der 
Methode, welche ſich taufenbfa bes [27 
50 Pf.) — Hus- 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


— — nn 
Musikalien 
Leih- Institut. 


= „ be 
Fm 1 
Vorräthig in Hirt's Buchhandlun 
Ring 4, welche daſſelbe gegen 60 M. 
in Briefmarken franco Aberallhin ver⸗ 
ſendet. [522] 


Reſtaurationsverpachtung. 


An einer Provpinzial⸗, Garniſon⸗, 
Gomnaſialſtadt mit Bahn, 5 Meilen 
von Breslau, iſt eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit großem Garten u. Salon 
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
1600 Mark erforderlich. 1536] 

Offerten unter M. A. Nr. 2 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Journul- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem 95 
Cataloge leihweiso, Prospecte gratis. 


/ 
| 


. Erne 
e ka IRRE HE CL Ka ER 


EN 
Dane, 


Königl. Sächs. Polxtechnlhum n a7 rb K el 


zu Dresden. 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1879/80 beginnen am 6. Oetober. 
Die Anmeldungen zum Eintritt sind vor diesem Zeitpunkt einzureichen. 

Ueber die Organisation des Polytechnikums giebt das neue „Statut“ 
vom 1. Mai 1878, sowie die „Studienordnung“ (vom 24. Juli 1878), 
welche Drucksachen bei der Direction gratis bezogen werden können, 
Aufschluss; über die Aufnahmebedingungen insbesondere ist das Nähere 
zu ersehen in $ 25 des Statuts und in $$ 1 bis 7 der Studienordnung. 
Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 

Für die Anmeldung wird das Formular eines Anmeldebogens aus- 
gegeben, welches auszufüllen und mit den in der Studienordnung $ 2 
bezeichneten Zeugnissen bei der Direction einzureichen ist. 

Die Inscriptionen beginnen am 4. October und werden spätestens 
am 11. October geschlossen. 2101 

Dresden, den 5. August 1879. 


Die Direction des Kgl. Sächs.Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. 


Die Haugewerkſchule zu Hörter a. W. 
beginnt den 3. November ihren Winter⸗Cürſus, während der Vorunterricht 
den 20. October ſeinen Anfang nimmt. Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß an der Anſtalt, wie bisher, außer Maurern, Steinhauern, Zim⸗ 


merern, auch Bau: und Möbel⸗Tiſchl Ar 
Tünder zc. ihre weitere Aas held n finden Simmermalet Aber 


Anmeldungen find unter Beifügung der Zeugni ich 

8 Zeugniſſe ꝛc. an den Unterzeich⸗ 

neten einzuſenden. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. 
öllinger, Director der Baugewerkſchule. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffnen wir einen 


Detail⸗Berkauf 
Damen- und Herren Hut Export Geschäft; 


Niederlage im Eckladen des otel Lohengrin“, Nicolaiſtraße 63a 
und bitten um geneigten Zabprucz. 8 Hochachtungsvoll j 


J. Neimann & Bier. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
Sonntags ⸗Extrazüge si, 
Sonntags- Billets II. und III. Klaſſe mit 50% Preis⸗Ermäßigung nach 


Sehen amenz, Patſchkau, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Balk gi 


Näheres durch die Billet⸗Expediti 
Breslau, im Juni 1879. 15755 


Königliche Direction. 


Rechte -Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. — Sonntags ⸗Extrazüge. [87 
Breslau Stadtbhf. Abf. . 50 l. N Sibyllenort a Abt e 36 M. Ab. 
ur ertbbhf. = 3 = „„I Breslau Oderthbhf. Anl.9 = 58 = = 

Sibyllenort Ant 


9 10 10 
Halten in Hundsfeld. f acat 


[2118] 


3 „ Stadtbbf. 
Ermäß. Fahrpreiſe. Näheres laut aushäng. Placate. 


Nechte⸗Oder Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Am 1. October d. J. treten die im alten Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbands⸗ 
tarife vom 1. October 1872 bezw. in dem Nachtrage XXXII deſſelben ent⸗ 
Bienen Frachtſätze für den directen Güterverkehr zwiſchen dieſſeitigen 

tationen und Stationen der Niederländiſchen Slaats⸗ und Rheinbahn, 
Fe der Holländiſchen Eiſenbahn außer Kraft. An Stelle derſelben 
ommen neue Frachtſätze nicht wieder zur Einführung. 2115 

Breslau, den 6. Auguſt 1879. Direction. 


Im Bereiche unſerer Verwaltung wird bis auf Weiteres Jede 
iſerer m, wel 
darum nachſucht, ein ein⸗ oder mehr monatlicher Frachteredit un on 
derſelbe die hierfür ee bei unſerer Ober- Güter⸗Verwaltung in 
Breslau (Oderthor⸗Babhnhof im Empfangsgebäude) einzuſehenden oder von 
[2108] 


derſelben zu beziehenden Bedingungen erfüllt. 
Breslau, den 4. Auguſt 1879. e 


— Se Nechte⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bad Carlsruhe bei Oppeln 
iſt allen, vorzugsweiſe den an Gicht oder Rheumatismus ö 


Leidenden, aufs Beſte zu empfehlen. 2113] 


Auskunft über Wohnung dc. ertheilt bereitwilliaſt di 6 
tion (Frau von Thun) und ene die Bade⸗Juſpec 
Schluß der Saiſon Ende September. 


Die herzogliche Badeverwal 


tung. 


Eu Bit Mittel bei: Hals⸗ 
N 1 „e 2 1550 
arksſchwindfucht, Aſtöma, Bleichſucht, allen Sawa, 


1431] 
© F. ee ; 


Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pu 25 


billigsten Paz Schroot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, Pfropfen etc, zu den 


brikpreisen. ®derstrasse Nr, 84, 3 Bretzeln. 
SS SSS SS A 2 1 
a SNS 8865 in junger Kaufmann (ad.) In⸗ 
2 8 8 SS 208 E 11 65 eines lebhaften Manufac⸗ 
SE SEE SSESEESEER ‚ ee den, nee ad mt Amer 
223 S lungen Dame, welche ein Baarper⸗ 
2 Ss des mögen von 5—6 ML. Thlr. befikt, 
8: 5 8 SEREFSÖOSE zu 19 [2112] 
SS SSS SSS 28 5 n. ; 
D SSS E S285 Hierauf ernftlich Reflectirende werden 


De e jungen g [gebeten i „Adreſſen nebſt Photo⸗ 
Fur le Gesche Kaufmann, der l c eh ſofort zurück⸗ 
&in nd 5 52 Pede er Nd 
N 5 on unter Chi : e . 

B00,D ba, mp auf iefem Wege Moſſe, Breslau, Oblauerfttafie 89 
1 niede 5 i n 

bis onge Damen im Ale von 18 er a ei 
a — —— 
llennehenes Aeußere, vielleicht ein Ein eleganter halbgedeckter Wa⸗ 
wirlſic Vermögen haben und dieſer gen mit Langbaum, iſt billig zu 
e 0 verkaufen Bismarckſtraße 18, 2. El., 
bote 2 don 7—8 Ubr früb. 11464 
Nr. Icbappie unter Chiffre „Ehrlich““ Ein 
niederlen der Exped. der B . |ftändige 


Werk zur Maffermühle, 


4 Gange ſtark, doppelt 

Maat 5 ente un "Beruf Sem 
er Car i : 

Tſchapel bei ae 


gebrauchtes, eiſernes, voll⸗ 
8 2087 


215 eiche 5 und or 
rdige! auf dieſe vertrauens⸗ 
Be Offerte beſonders aufmerkſam. 


e ALT THALE. We 9] 


Dresden-Neustadt, 


verbunden mit feinem Reftaurant, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum mit bill. Preiſen bei ſolider 
Bedienung. Ergebenſt A. Wetzel. 
5 Kopenhagen. 
A 7 
Hotel l'Europe, 

ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs-Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden B 
Publikum moderate Preiſe, frol. 8 
1 und aufmerkſame Bedienung 5 N 


H. Ihrich, deutſcher Wirt 


Rudolf Mosse, 


Annoncen⸗Expedition, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, 
empfiehlt ſich zur 
Beförderung von land⸗ 
wirthſchaftlichen 
Anzeigen. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. erfolgt nach den neueſten 


orſchungen der Medicin. [519] 


Berlin, 
Dr. Hirse 5 1 8 
Mitgl. der 5 Gelehrtengeſellſch. 
%c., ſpeciell f. Syphilis⸗, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radikal, ſchnell u. obne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


er Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 8, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
8 e, Mund⸗ u. Halsübel. 
ebandlung brieflich (discret). [1847 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Wollutionen, 
feruelle Schwache :c., 


ebenſo [1534] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


In einer Berlin 


\ nahegelegenen 
Tips Fabrikſtadt mit Wafer u. 


enbahn⸗Communication iſt ein 


roßes Anweſen: 


eugebautes elegantes Wohnhaus 
mit Pferdeftan und Remiſen, Me 
tende Hintergebäude, in denen u. A. 
ein Fabrikgeſchäft mit einer Dampf⸗ 
maſchine von 15 Pferdekraft betrieben 
wird, zu verkaufen oder theilweiſe zu 
verpachten. Gebäulichkeiten neu und 
maſſiv, Grundſtück unmittelbar am 
ſchiffbaren Waſſer, enthält auch einen 
Zier⸗ und einen größeren Nutzgarten. 
unſtige Uebernahme⸗Bedingungen. 
Adreſſen sub J. 0. 1755 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin Sw. 2110] 


Pelroleumfäſer 


kauft jeden Poſten 2111] 
Julius Oppenheimer in Sprottau. 


nne 


Bekanntmachung. f 
Folgende zwei Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente: [111] 


14. 
a. das eine vom 27. April 1848, 


5. Mai 1848 und 28. December 
1865 über 2000 Thlr. Darlehn, 
welche, zu 5 pCt. verzinslich auf 
dem im Grundbuche von der 
inneren Stadt Breslau Band 19 
Blatt 217 verzeichneten, auf der 
Hummerei Nr. 38 hierſelbſt be⸗ 
legenen, auf Grund der Ver⸗ 
handlung vom 14. April 1848 
zufolge Verfügung vom 27. April 
1848 für den Maurermeiſter 
Guſtav Frank hier eingetragen, 
zufolge Verfügung vom 23. De⸗ 
cember 1865 auf die hieſige 
Bürgerverſorgungsanſtalt umge⸗ 
ſchrieben, Inhalts löſchungsfähi⸗ 

: 13. März 
ger Quittung vom 35 Juni Juni 
1879 ſchon am 29. Juni 1866 
von dem damaligen Eigenthümer 
des Pfandgrundſtücks, Schmiede⸗ 
meiſter Carl Kunze bier, nebſt 
ſämmtlichen Zinſen zurückgezahlt 
worden ſind, 

b. das andere vom 28. Juni, 2ten 
Juli und 9. Juli 1830, 28ſten 
Auguſt 1837 und 1. December 
1863 über 300 Thaler Darlehn, 
welche zu 5 pCt. verzinslich, auf 
Grund der Verhandlung vom 
28. Juni 1830 zufolge Verfügung 
vom 2. Juli 1830 auf dem bier: 
ſelbſt Breiteſtraße Nr. 21 belegenen, 
im Grundbuche von der inneren 
Stadt Breslau Band X, Blatt 
209 verzeichneten Grundſtücke Ab⸗ 
theilung III Nr. 4 für den 

irchendiener Johann Gottlieb 
Kluge eingetragen und nach 
verſchiedenen Zwiſchenübergängen 
auf Grund der Quittungs⸗Ver⸗ 
handlung vom 20. April 1859 
und der notariellen Ceſſion vom 
31. Auguſt 1863 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. November 1863 
auf den Königlichen Geheimen 
Commerzienrath Guſtav Heinrich 
Nuffer — jetzt von Nuffer — 
übergegangen und umgeſchrieben 
worden, 
ſind angeblich verloren gegangen und 
ſollen zum Zwecke der Loſchung der 
genannten beiden Hypothekenpoſten 
aufgeboten werden. ut 

Es werden daher alle Diejenigen, 

welche an die zu löſchenden Poſten 
und die darüber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben, aufge⸗ 
dert, ſich in dem 

auf den 26. November d. J., 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem bieſigen Landgerichte (im 
jetzigen Kreisgerichtsgebäude am 
Nüttewwlabch, 

anberaumten Termine zu melden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
an die Hypothekenpoſten und die In⸗ 
ſtrumente ausgeſchloſſen, die Inſtru⸗ 
mente für kraftlos erklärt und die 
Poſten ſelbſt gelöſcht werden werden. 

Breslau, den 28. Juli 1879. 

Königliches Stadt- Gericht, 

erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Max Boehm 
15 Breslau iſt zur Verhandlung und 


zeſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 1870 
auf den 29. September 1879, 


e 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht und die 
Accordvorſchläge liegen im Bureau 
XIIa zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Breslau, den 30. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. b 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4808 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Heymann Koch bier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Georg Wallſiſch hier erfolgte Er⸗ 
loͤſchen der Einzel Firma 

R Georg Wallfisch 
bier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1599 die von den Kaufleuten 
Heymann Koch und Georg Wallſiſch, 
beide hier, am 1. Juli 1879 hier 
unter der Firma 
Mobiliar-Lombard und Handels- 


Bank 
Koch & Wallfisch 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. 113 
Breslau, den 4. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


ehen 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 27 Ufergaſſe 
* Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

uche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und Neu⸗ 
ſcheitnig Band 3 Blatt 145, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1515 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. September 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
1 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 17. September 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der be aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ae können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu Walden 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. f 51] 

Breslau, den 2. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter, 

(gez.) Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 86 Peterwitz 
(Niederzeche), enthaltend Brauerei 
nebſt großem Eiskeller und Gaſthof 
„zum Bergſchlößchen“, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 29. September 1879, 

Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle zu Peter⸗ 
witz verkauft werden. 

Zu dem Grundftüde gehören 47 Ar 
30 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
KIT bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 22 Mark 95 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 900 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IV während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
1115 werden hiermit ae 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 10 5 
am 30. September 1879, 

Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, im Zim⸗ 
mer Nr. 11 von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsichter verkündet werden. 
Frankenſtein, den 4. Auguſt 1879. 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 115 die in Folge Ueberein⸗ 
kunft vom 15. October 1878 erfolgte 
Auflöfung der Geſellſchaft [306] 

Hinterleitner & Co. 
zu Liegnitz zufolge Verfügung vom 
2. Auguſt 1879 heute eingetragen 
worden. 
Liegnitz, den 2. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Zum 1. October d. J. ſoll die 
Polizei⸗Secretär⸗ | 
und Negiſtrator⸗Stelle in unſerer 
Kanzlei neu beſetzt werden. Das An⸗ 
fangsgehalt beträgt 1200 Mark und 
ſteigt daſſelbe von 5 zu 5 Jahren um 
150 Mark bis zur Maximalhöhe von 
1800 Mark. Qualificirte Bewerber 
baben ihre Geſuche unter Anſchluß 
der Qualificationsatteſte und eines 
Lebenslaufs bis zum 1. Septbr. c. 
bei uns einzureichen. Militäranwärter 
werden zunächſt berückſichtigt. [2125] 
Neumarkt, den 4. Auguſt 1879. 
Der Magiſtrat. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 

Die Chauſſeehebeſtelle Bujakow an 
der Bergwerkſtraße von Wygoda et: 
Orzeſche ſoll vom 1. October c. a 
im Wege der Licitation verpachtet 
werden, und iſt hierzu ein ie 


Termin 52 
auf Mittwoch, den 27, Auguft, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter hier: 

durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ausliegen und können auch ſchon 
vorher bei mir eingeſehen werden. 

Beuthen OS., den 7. Auguſt 1879. 


Der Privatbaumeiſter. 
Jacki 


. 


WERE RW 
an e 


Bekanntmachung. 
Der bis zum 1. Auguſt 1880 ein⸗ 
zuliefernde Bedarf an Wäſchegegen⸗ 
ſtänden für die Garniſon⸗Anſtalten 
und Lazarethe des 6. Armee» Corps 
pro 1880/81, und zwar: [305] 
168 feine Dedenbezüge, 
165 feine Kiſſenbezüge, 
186 feine Bettlaken, 
282 feine Handtücher, 
2575 ordinäre bunte Deckenbezüge, 


3729 dio. dto. Kiſſenbezüge, 
400 dito. weiße Deckenbezüge, 
400 dio. dto. Kiſſenbezüge, 
3823 dto. Bettlaken, 
8099 dito. Handtücher, 


705 Strobfäde, 
275 Kopfpolſterſäcke, 

419 Leibmatratzenhülſen, gewöhnl., 
250 Leibmatratzenhülſen zu Bett⸗ 
ſtellen mit Drahtmatratzen, 
600 Paar baumwollene geſtrickte 


ocken, 

700 baumwollene Halstücher, 

300 M 

300 Meter Matratzenleinwand, 
ſoll im Wege der Submiſſion verdun⸗ 
gen werden, zu welchem Behufe ein 
Termin 

auf den 20. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale anberaumt 
worden iſt. 

Die ordinären bunten Decken- und 
Kiffenbezüge können ſowohl in leine⸗ 
nen, als auch in baumwollenen Stücken 
offerirt werden. : 

Die Lieferungsbedingungen find bei 
uns, die Normalproben bei der König⸗ 
lichen Garniſon⸗Verwaltung hierſelbſt 
einzuſehen. 8 

Von dem ordinären Handtuch iſt 
eine neue Probe ausgegeben worden. 

Lieferungsluſtige wollen bis zu dem 
gedachten Termine ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: 
Submiſſion auf Wäſchelieferung, 
an uns einſenden und in denſelben 
angeben, daß ſie von den Bedingun⸗ 
gen Kenntniß genommen haben. 

Offerten, welche mit Bezug auf be⸗ 
ſondere, von den Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmern 1 8 0 Proben abgegeben 
werden, bleiben unberückſichtigt. 

Breslau, den 4. Auguſt 1379. 

Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre laden wir 
hierdurch zur ordentlichen General⸗ 
Verſammlung auf [1896] 


Dinstag, 
den 19. Auguſt c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen 
Börſe ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1) Bericht über die Lage der Geſell⸗ 
ſchaft unter Vorlegung der Bilanz 
für das Geſchäftsjahr 1878/79. 

2) Bericht der Reviſoren über das 
Reſultat der Prüfung der Bilanz. 

3) Neuwahl von zwei Mitgliedern 
des Auſſichtsrathes. 5 

4) Wahl von drei Rechnungs⸗Revi⸗ 


oren. 
5) Ertheilung der Decharge. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche 
ſich an der General-Verſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß 
bis 15. Auguſt c. incluſive 
im Bureap der Geſellſchaft, Paradies⸗ 
ſtraße 16/18, zu deponiren. 
Breslau, den 1. Auguſt 1879. 
Der Aufjichtsrath 
der Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 


Actien⸗Geſellſchaft. 


jullus Schottlaender. Adolph Werther. 
Für eine größere Dampfmühle, in 


etreidereicher Gegend Schleſiens ge⸗ 
9 ch 9 ch 12009. 


legen, wird ein 


Compagnon 
mit einer Einlage don 20 — 30,000 
Mark geſucht. 
Gef. Offerten nimmt Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, I., sub . 
3756 entgegen. 


Eine chemiſche Düngerfabrik ſucht 
für den Vertrieb ihrer Fabrikate 
an Gutsherrſchaften auf allen Plätzen 


Schleſiens Ihätige genten, 
die mit den Landwirthen bereits in 
Verbindung ſind. 2085] 
Offerten unter T. 3759 an! udolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, U, 


1 Dampfmaſchine, 


40 Pferdekraft, nebſt entſprechenden 
Keſſeln ſpottbillig zu verkaufen. 
ulius Landsberg, 


[1980] Ning 31. 


Eine Latrinenreinigungsmaſchine 


mit allem Zubehör, Wagen ꝛc., iſt 
illi verk. Bismarckſtr. 18, 
24047. Ulber fel 1400 


Leere Weingebinde 


etterſtücke, Arac⸗Legger, Port⸗ 
IE und Madeirapipen, Benicarlo⸗ 
Bothe, Rumpunſchen, Cognacſtücke, 
Bordeaux⸗Orbofte, liefern zu den 
billigſten Preiſen 183) 
A. Reimer & Co., Stettin. 


1 
75 
N 


0 
Ze 
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V. Zuchtvieh 4 
Auetion. . 
Montag, den 15. September, Vormittags 11 Uhr, 
„werden in Wilkau bei Canth 
10 reinblütige Wilſtermarſch⸗Bullen 
(darunter 7 ſprung ige) im Alter von 12 bis 20 Monaten und 
ſprungfähige engliſche Böcke 


meiſtbietend verkauft. 
Wilkau iſt in 20 Minuten von Canth (Station der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Bahn) zu erreichen. ö 2105 
Auckions⸗Verzeichniſſe ſtehen vom 1. September ab zu Dienſten. Am 
Tage der Auction ſtehen um 10 Uhr Wagen auf Wunſch zur Verfügung. 
Schander, 


25 5 4 


Locomobilen und Patent-Eisenrahmen- 5 
Dreschmaschinen. 


Jede fernere Auskunft ertheilt umgehend 


Filiale Breslau. 


Comptoir: Fabrik und Lager: 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. Verlängerte Siebenhufenerstrasse. 


[1446] # 


Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
Buston, Proctor & Co., 
5 Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 
Amerilaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen ıc, 


Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen und Heuwender c. 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Husten, 
Procter & Co. geliefert. — Reparaturen werden forgfältig ausgeführt 
und Exſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefert. 1666 


, [1666] 
Gebr. Gälich, Sailer Wilhelmſtr. 52. 
Herbstsaat 
empfehlen unter Garantie des 
Gehaltes zu zeitgemäss billigsten 
Preisen in besten, trockenen, x 
; fein gemahlenen Qualitäten: — 
Ina Chili- Salpeter, Ia aufgeschl. und roh Peru«- 
Guano, Ia Superphosphate u. Ia Ammonlak-Ssuper- 
phosphate, Ia Spodium-Superphosphat, la un- 
entleimtes gedämpftes und Ia aufgesehlossenes 
Hnochen mehl, Ia aufgeschl. Fleischknochen mehl, 


Ia Blutdünger oder Knochen- und Guano-Super- 
N Phosphat und Kalisalze aller Art [1677] 


Paul Biemann & Co., 


General-Depot für Schlesien und Posen für aufgeschl. Peru- 
Guane von Ohlendorff & Co. etc., 


Kupferschmiedestrasse 8, Zobtenberg“. 


9 
4 

8 
8 


duldudleche Fends, 
Amtlicher Cours, 


5 Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Die beſten amerikaniſchen 


Mferde⸗ Rechen 


ebenſo billig [1694} 
wie viele der ſchlechten Nachahmungen. 


Gebr. Gülich, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmftrafe 52. 


Ich habe die Niederlage einer Sei⸗ 
ſenfabrit übernommen und bin dadurch 
Im der Lage, folgende billige Offerte 

zu machen: 1203] 


Oranienburger Seife 
a Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfd. A 36 Pf., 
Talgkernſeiſe Pfd. 35 Pf., b. 10 Pfd. 32 Pf., 

Harzſeife à Pfd. 30 Pf., 

Glycerinabfallſeife à Pfd. 55 Pf., 
Grüne Seife bei 12% Pfd. à 20 Pf., 
Elainſeife, parfümirt, à Pfd. 35 Pf. 

Beſte Soda, 20 Pfd. für 1,60 M., 


Weizenſtärke ir 


26 Pf. 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 


Java⸗ " „ a ” * 30 * 
beide Sorten ganz reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zum 1. October wird eine gut em⸗ 
pfohlene, proteſtantiſche [525] 


2 Kindergärtnerin, 


welche Liebe für geſiktete Kinder hat, 


zur Beauſſichtigung in den Schul⸗ 
arbeiten und Pflege für ein Mädchen 


im Alter von 9 Jahren, ſowie zwei 


Knaben von 7½ reſp. 2% Jahren 
geſucht. 8 
Bewerberinnen um dieſe Stelle 


wollen baldgefälligſt ihre Zeugniſſe, 


auch Lebenslauf, wenn möglich unter 
Beifügung der Photographie und 
unter Angabe ihrer Forderungen mit 
der Chiffre A. E. verſehen, poſtlag. 
Sorau Nieder⸗Lauſitz einſenden. 


Eine gebild. unverh. Dame, Mitte 

der Dreißiger, hat bis zum 
1. Aug. c. einen umfangreichen Haus⸗ 
halt geleitet, womit noch die Er⸗ 
ziehung zweier Kinder verbunden war 
und iſt nun willens, geſtützt auf ihr 
empfehlendes Zeugniß, eine ähnliche 
Stellung wieder anzunehmen. Sie 
erbittet durch die Exped. der Bresl. 5 
gef. Offerten unter M. 90. [1459 


1 flotte Verkäuferin, im Schneidern 
geübt, 1 Lehrling armer Herkunft, 
beide jüd. Cong, ſucht ſofort Perga⸗ 
menter sen., Leipzig. [2107] 
Je ſuche per 1. October einen 

Comptoiriſten mit Correſpond. 
vertraut. Offerten G. G. poſtl. Poſt⸗ 
amt 11 Breslau. [1537] 


Ein junger Mann, tüchtiger Buch⸗ 
halter u. Correſpondent, ſucht 
Stell. bei mäß. Anſpr. Gef. Off. u. 
L St. 3 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein Reiſender 


der Colonialwaaren⸗Branche mit erſten 
Referenzen ſucht per 1. Oct. anderw. 
Engagement. Gef. Offert. sub Z. 91 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür meine Lein⸗ u. Wäſche⸗Handlung 
ſuche einen tüchtigen Verkäufer. 
Off. unter E. 8 poſtl. Schweidnit 


Breslauer Börse vom 8. August 1879. 


Inländische Eleenbahn-Stammactler 
und Stamm-Priorltätsaotien. 


Für mein Schnittwaaren⸗, Zwirn⸗ 
und Baudgeſchaſt ſuche einen chriſtlichen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Carl Benecke in Gnadenfeld. 
in Commis, Speeeriſt, ſucht mit 
I bei. Anſpr. per 1. od. 15. Sept. 
Stellung. Gef. Offerten u. B. R. 
Reinerz erbeten. [528] 
> * * 
5 Ein junger Mann, 
flotter Verk., der in einem Gal.⸗, Kurz 
u. Weißw. Geſch. ſeit 7 Jahren fun: 
girt und mit dieſer Branche vollſt. ver⸗ 
traut iſt, ſucht, geſt. auf gute Refe⸗ 
renzen, unter beſch. Anſprüchen per 
1. October c. peränderungsh. ander: 
weitige Stellung. Gefl. Off. erbitte 
unt. Chiffre J. F. 550 Gneſen poftl. 


in junger Mann, Speceriſt, in 
eſetztem Alter, gegenwärtig in 
Stellung (Christ), ſucht ver 1. Septbr. 
in ähnlichem Geſchäfte (Commanditen) 
als Commis od. Verwalter Stellung. 
Gef. Off. bittet man unter P. W. 
Nr. 120 poſtl. Leſchnitz OS. niederzul. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, auch 
mit der Eiſen⸗ und Glaswaaren⸗ 
branche ziemlich vertraut, ſucht ver⸗ 
änderungshalber per 1. October er. 
anderweiti Stellung [521] 

Gef. Of. unter K. 140 poſt⸗ 
lagernd Namslau. 


1 bew. tücht., j. Mann, mit ſchöner 
Handſchr., d. ſeine 4jähr. Lehrz. i. 
1 Eiſen⸗, Stahl-, Galant.⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. bend. ſ. in ein. ſolch od. &bnl. 
Geſch. b. beſch. Anſpr. bald Stell. Gef. 
Off. erb. sub J 8. 100 poftl. Liegnitz. 


ür mein Galanterie⸗ und Kurz 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October einen tüchtigen jun⸗ 
gen Mann, der mit der Branche ge⸗ 
hörig vertraut iſt. [2130] 
Liegnitz, den 8. Auguſt 1879. 
Moritz Pappe. 


Ein junger Mann, Colonialwagren⸗ 
Vrauche, der in gut renommirten 
Geſchäften Danzigs conbitionirt hat, 
ſucht, da er Mitte Septbr. ſeine Dienſt⸗ 
zeit beendet hat, Stellung. Gute 
Empfehlungen und Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Gefällige Adreſſen unter 
J. V. 1712 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [2109] 


Ein Deſtillateur, 


ew. Reiſender eines Deſtillations⸗ u. 
aterialwaaren⸗Geſchäftes i. d. Prov. 
Poſen, wünſcht per 1. October anderw. 
Stellung. [1503] 
Adr. werd. unter N. R. 94 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger, erfahrener [2116] 


Juſchneider, 
der ſchon längere Zeit ſelbſtſtändig in 
bewährten feineren Herren⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäften thätig war, wird per 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Offerten sub 226 Haaſenſtein und 
Vogler, Poſen. 


Wirthſchafts⸗Inſpector verlangt 


1 


v. Lepell, Berlin, Invalidenſtr. 31. 


Suche zum 1. October einen unver⸗ 
heiratheten, zuverläſſigen [502] 


ut ſcher 
BR tf Arge 
BIS: tal, Geßler. 


Ausiändlsch» Elsenbahn-Aetlen mad Prioritäten, 


1 Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Atteſte u. Empfehlungen nachweiſen 
kann, ſchon mehrere Jahre beim Fach, 
und auch im Schriftlichen bewandert 
iſt, findet am 1. October 1879 bei 
270—300 Mark Gehalt und freier 
Station ohne Wäſche, Anſtellung auf 
Dom. Habendorf, Poſt Langenbielau. 

Bewerbungen bittet man mit den 
Abſchriften der Zeugniſſe und einer 
kurzen Beſchreibung des Lebenslaufs 
franco einzuſenden an das a 
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ſchafts⸗Amt. 


I. meiner Buchhandlung ist die 
Lehrlingsstelle zu besetzen. Junge 
Leute, welche eine Gymnasia!- oder 
Realschul- Bildung besitzen und 
den Beruf als Buchhändler wählen 
wollen, werden ersucht, sich bei 
mir zu melden. Antritt Michaeli er, 
Offerten sub H. 22465 an die An- 
noncen-Expedition von Haasenstein 
& Vogler, Breslau, [2090] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen ſind [2004] 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 


Dar — —'K— — 

Eine Wohnung, 2. Et., 

per 1. October er. zu dermiethen 
Schmiedebrücke 53. Be 


Ein kleines 


Comptoir 


iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 5, erſie 
Etage, zu vermiethen, ſo wie ein 
großer u. ein mittlerer Glasſchrank 
für Poſamentier⸗ oder Kürſchner⸗Ge⸗ 
ſchäfte ꝛc. billig zu verkaufen. Das 
Nähere daſ. im Hausladen. [1529] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U, 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 v. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U, 44 M. Nachm. r vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds. (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds, 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
3 P. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl, 
Bahnhof), — 9 U, Abends (nur von Arns- 
dorf). — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 

Jeden Shuntag bis aul M eiteres Extra- 
Personenzug nach Lissa. — Abg. 3 Uhr 
Nachm., Ank. d Uhr 50 Min. Ab. 

Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. zr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
1 vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 

4 N. Nachm. Sehnenzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Abends (Courierzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 9 U, 50 M Abends 
(v. Oberschl, Bahnhof), f 5 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Oourterzug, Ober- 
schles, Bahnhof). — 7 U. 50 1. Vorm. 

11 U. 15 M. Vorm, (nur von Görlitz). — 

3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 

Eahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. 

Bahn ho . — 10 U, 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 10 U. 27 Bi. Abends (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Ab. 

Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vm. 
(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 
25 M. Abds. 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens- 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt. Abg. 
9 U. 5 M. Vorm., 1 U. 5 M. Nachm. — Nach 
Wien via Halbstadt Abg. 6 U. Vorm. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Freiburg, Weckelsdorf 
und Braunau. — Abg. 5 U. 30 M. früh, Ank. 
10 U. 22 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). — 7 U. 30 M. Ab. (nur 
bis Glogau). 

Ank, 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm, — 10 U. 52 M. Abds, 
(Schnellzug). 

Bis 30. September Sa'son-Billets Breslau- 
Stettin mit 6 Wochen Giltigkeit zum Retour- 
Billetpreise. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz).— VI. Zug 9 U. 20 M. Abds. 

1 In). 
ce Dre B. III. u. VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln. 
Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 


10 U. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. — 5 U, 
47 M. Nachm, — 9 U. 14 M. Abds. — 10 U. 
10 M. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 6 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 25 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 21 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 9 U. 18 M. Abds. 

Nach Prag, Carlsbad, Eger (v. Oberschl. 
Bahnhof) 6 U. 40 M. Vorm — 5 U. 23 Min. 
Nachm. mit Durchgangswagen I. III. Kl. 
bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 10 U. IM, 
Vorm. mit Durchgangswagen L—III, Kl. ab 
Prag — 9 U. 18 M. Abds. (Oberschl. Bahnh.). 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 33 M. fr. — 1 U. 15 M. Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abde. 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 2 U, 34 M. Nachm, 
(nur von Posen), — 8 U, 12 M. Abds. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 U.5 Min. Nachm., Ank. $ U, 30 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
18 M. fr. — 5 U. 20 . Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr, — 10 U. 20 N. Vorm. — 6 U. 
50 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 6 U. 3 M. Nachm, 

Nach Oels; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 6 M. Nachm.— 8 U. 20 M. Abds, — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. \ 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnho? 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 30 M. Nachm. 
— 9 U. 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm. — Mochbera 10 U. 13 N. 
Vorm. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds, 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres. 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U, 30 M. 
fr. — 2 U. 50M. Nachm. — 7 U. 10 M. Abds.: 
TR 1 etc. in Oels 9 U. 2 Nin. 

orm. — 9 N. 2 ve 
Hier Nachm, — 8 U. 42 M. 

Anschluss nach und von der Oels 
GnesenerEisenbahn in Oels; von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 52 M. 
Vorm. — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
burg 12 U, 25 M. Nachm, — 8 U, 5 M. Abde. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllerort. — Abg. 
Stadtbahnhof 2 U. 50 M. Nachm, Ank, 10 U, 
10 M. Abs. 


Personen- Posten: 


Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank. 


2 U. 10 M. N. ? 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh. — 
Ank. 9 U, Abends. 


Er 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Auguſt. 
Von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Redacteur: Dr. Stein. 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


